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Von den Fronten»
Die Kämpfe an der Ssmme.

Eine schwedische Stimme.
Stockholm , 25 . Juli . Der militärische Mitarbeiter

von „Svenska Dagbladet " schreibt über die Offensive
in der .Picardie : Ist nun wirklich der (steländegewinn,
der bei der Einleitung des driten Kampfabschnittes vor¬
liegt . so groß, daß er die Opfer an Menschen rechtfertigt,
um von den Verlusten an Material gar nicht zu spre¬
chen? Betrachtet man die Verschiebung der Front , so
ist sie erstaunlich klein lind falls das Ziel nur war , eine
grade Linie zwischen Arras und Peronne herzustellen,
so haben die Alliierten das bisherige Ergebnis allzu
teuer erlauft. Da ftdoch die Offensive trotz allem, was
sie bisher gekostet hat . im gleichen Tempo mit ununter¬
brochenen Sturmangriffen weitergeht , so mich man seit
einigen Tagen den Eindruck bekommen, daß es sich nicht
nur um Geländegewinn handelt , sondern dast man be¬
absichtigt, ein Loch in die deutsche Front zu schlagen,
sie nicht zurückzudrängen, sondern zu durchbrechen.
Sonst wäre es sa ganz sinnlos . Hat nun dieser Plan
bei der kommenden Offensive gröstere Aussicht aus Er¬
folg ? Wir für unfern Teil Klauben es nicht, denn da
es General Ham bisher noch nicht gelungen ist , tiefer
in die deutschen Verteidigungslinien einzudringen , hat
die Zeit den Deutschen erlaubt , hinter dem Frontwall
neue Linien aufzuwersen. Hierauf sagt der Verfasser:
„Die deutschen Truppen , die Woche auf Woche die mit
überlegenen Kräften ausgeführten Durchbruchsversuche
abgeschlagen haben , verdienen für ihre zähe Ausdauer
alle Bewunderung .

"

Englisches Kanonenfutter.
London, 25. Juli . Das englische Presfeguartier

veröffentlicht eine Schilderung der Kämpfe des süd¬
afrikanischenKontingents im Delville - Walde. Die
Südafrikaner hatten sich schon des Waldes bemächtigt,
als sie von den Deutschen wieder bis an den Rand des
Waldes zurückgetriebenwurden . Durch das verheerende
Artillerieftuer waren Tausende von Bäumen geknickt
worden , hinter denen seht feindliche Maschinengewehre
aufgestellt waren , die fürchterlich unter den Südafrika¬
nern ausräumten. Von den Bäumen feuerten deutsche
Scharfschützen . Die deutsche Artillerie warf Schrap¬
nelle, Tränen erregende Gasgeschosse und Brisanzgrana¬
ten aus die Südafrikaner, die sich vergebens in den
aufgeweichten Boden einzugraben versuchten. Immer
mehr lichteten sich ihre Reihen. Da sammelte schliestlich
ein Oberst die Reste seines Bataillons und behauptete
sich damit noch zwei Tage . Dann erschienen Verstär¬
kungen Die Trümmer des Burenkontingents ( ! ) wur¬
den mit Musik in ihr Quartier gebracht. s !s Am Schluß
des Berichts wird darauf hingewiesen, dast die deutsche
Verteidigung immer ausgedehnter organisiert werde.
Es werde gewaltige Anstrengungen kosten , die deutschien
Linien zu durchbrechen.

Rotterdam, 25 . Juli . Nach einer . .Times"-Mel-
dung wird dieser Tage an der Westfront die zweite Di¬
vision portugiesischer Truppen erwartet, die genau wie
die erste 23 ÖOO Mann stark sein wird . Auf eine groste
Hilfe von seiten Portugals , bemerkt hierzu das ge¬
nannte Blatt , kann man natürlich nicht rechnen.

Des MegseksLeg im Westen»
Leutnant Parschau f.

Königsberg (Preußen) . 26 . Juli . sDrahtbericht:
W.T .V .j Nach einer hierher gelangten Nachricht ist
Leutnant Otto Parschau , Ritter des Ordens „Pour le
merite"

. am 22 . Juli gefallen.
Dem tapferen Flieger ist es bekanntlich vergönnt

gewesen , acht feindliche Flugzeuge im Lustkampf nieder-
iuzwingen. D . Schriftltg.

Der König von Württemberg
Generalfeldmarschall.

Eine Ehrung der tapferen Württemberger.
Stuttgart . 24 . Juli . Kaiser Wilhelm hat an den

König von Württemberg aus dem Grasten Hauptquar¬
tier folgendes Handschreiben gerichtet:

Durchlauchttgster, grostmächtigster Fürst.
frsundlieber Vetter und Bruder!

Ew . Majestät württembergtsche Truppen haben
seit nunmehr fast zwei Jahren in heldenmütigen
Kämpfen auf fast allen Schauplätzen dieses grosten
Krieges mit unvergleichlicher Tapferkeit und vollster
Hingabe für ihren König und ihr schönes Schwabrnland
aefochten und geblutet . Sie haben die württembergtsche
Waffenehve überall hochgehalten und sich des Ruhmes
ihrer Väter würdig gezeigt. Ich gedenke dieser Leistun¬
gen mit hoher Anerkennung und bin gewist , dast das
Königlich württembergische Armeekorps auch in Zukunft
seinen Mann stehrn und mit der gleichen Treue und
Zähigkeit seine siegreichen Waffen weiter führen wird.
Mit freudigem Stolz stehen Ew . Majestät als erhabener
Chef an der Spitze solcher Truppen . Ich bitte Ew.
Majestät daher mit tief empfundenem Dank , dem ich
hierdurch besonderen Ausdruck zu geben wünsche , heute
die Würde eines Generalfeldmarschalls in meiner
Armee anzunehmen , die mit mir ! stolz darauf sein wird.
Ew . Majestät nun auch in den Reihen der preußischen
Feldmarschälle begrüsten zu können. Gern ergreife ich
diese Gelegenheit , um Ew . Majestät die Versicherung
der vollkommensten Hochachtung und wahren Freund¬
schaft zu übermitteln , womit ich verbleibe

Ew . Majestät freundwilliger Vetter und Bruder
Wilhelm.

. Grostes Hauptquartier , den 23 . Juli 1916.
An des Königs von Württemberg Majestät.

- Dis Reifs des Kaisers nach dem Osten.
Der Kaiser in Köln.

Köln. 25. Juli . Aus der Fahrt nach dem Osten
berührte der Kaiser gestern nachmittag Köln . Er ver¬
lies ; den Zug und begab sich in Begleitung mehrerer
Generale in den Dom. Beim Verlassen des Domes
wurde er von zahlreichen Personen ' erkannt , die in stür¬
mische Hochrufe ausbrachen . Dann erfolgte die Weiter¬
fahrt.

Weitere italienische Mißerfolge
südlich des Sngana -Tales.

Erfolgreiche Abwehr in der Bukowina.
Des österreichische Tagesbericht.

Wien, 25. Juli . fDrahtber. : W.T.B .) Amtlich
wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich des Dnjestr. westlich von Obertqn. brach

gestern ein feindlicher Angriff in unserem Feuer
zusammen. Russische Erkundungsvorstöße südwest¬
lich von Lobaczewka wurden abgewiesen. Sonst
verlief der Tag ruhig. Seit heute morgen entwickeln
sich Kämpfe südlich von Veresteczko.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südlich des Val Sugana setzte der Feind immer

wieder zu neuen Vorstößen an. In der Gegend der
Cima Maora ging vormittags starke italienische In¬
fanterie dreimal vor. sie wurde jedesmal, zum
Teil im Handgemenge, blutig abgewiesen. Im
Raume des Monte Zebio erfolgte nachmittags ein neuer
starker Angriff. Dem Feind gelang es. in einen unserer
Gräben einzudringen: er wurde jedesmal wie¬
der vollständig hinausgeworfen. Zum
iviederhsltenmale griffen die Italiener mit frischen,
ansgeruhten Truppen in diesem Gebietsabschnitt das
Grazer Korps an . Gegen die schon in den vergangenen
Kämpfen unvergeßliche tapfere Haltung der Truppen
dieses Korps war jedefeindlicheAnstrenguna
vergebens. Das italienische Artilleriefeuer stei¬
gerte sich bei den Angriffen zu ungewöhnlicherKraft.
Alles umsonst . Die feindlichen Verluste
sind täglich au K eror deutlich schwer.

Am Stilfser Joch wurde der Angriff einer Alpini-
Kompagnie auf die Nagler-Spitze ab gewiesen. Auf
den Höhen südwestlich Borgo scheint erten zwei ita¬
lienische Nachtangriffe. Im Raume des Rolle-Passes
flaute die Gefechtstätigkeitnach den italienischen Miß¬
erfolgen der letzten Tage merklich ab.

An der Jsonzofront schwerstes Geschützfeuer gegen
Sanct -Luzia und die Brückenschanze südlich Podgora.

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am
Monfalcone-Rücken wurden abgewiesen.

Südö st licher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die Kampfkraft der Türkei.
Die einheitliche Kampffront der Mittelmächte.
Berlin. 25 . Juli . fDrahtber. ; W.T.B .) Wie

verlautet , wird binnen kurzem mit dem Auftreten
der türkischen Truppen in den Kämpfen
gegen die Russen in Galizien zu rechnen
sein . In der Tatsache kann man den Beweis für die
militärische Schlag fertigkeit der Tür¬
kei und für die Ein heit lichkeit der Kampf¬
front bei den Mittelmächten erblicken.

Deutsche Pressestiinmen.
Berlin . 26. Juli . fDrahtber. : W.T .B .) Zu denk

anqekündiqtm Erscheinen türkischer Truppen in Gali¬
zien bemerkt das „Verl . Tagebl .

"
, daß die türkische

Heeresleitung sie trotz der angeblichen russischen Sieae
in Armenien dorthin zu schicken vermöge. Sie kämpfen
auch dort für sich selbst. — Die „Post" sieht darin ein
Zeugnis für die ungebrochene Kampfkraft der von!
Goltz -Pascha so oft gerühmten türkischen Armee und für
das gut militärische und politische Einvernehmen der
Verbündeten. — Die „Verl . Neuesten Nachrichten " nen¬
nen diese Maßregeln einen meisterhaften Schachzug im
rechten Augenblick und eine Eröffnung des Weges nach
Konstantinopel für die Russen, nämlich für russische Ge¬
fangene.

Bon den türkischen Fronten.
Die Russen über die persische Grenze zurückgedrämrt.

Konstantinopel. 25. Juli . fDrahtbericht;
W.T.B .) Das Hauptquartier teilt u. a. mit:

Die aus Revanduz nach Osten vertriebenen feind¬
lichen Truppen wurden über die Grenze zurück¬
gedrängt.

Im Kaukasus wurden feindliche Ueberfälle am
rechten Flügel abgewiesen. Unsere Truppen mach¬
ten erfolgreiche Gegenangriffe auf feind¬
liche Patrouillen.

Einige feindliche Flieger, die Sedd ul Bahr über¬
flogen, und ein Monitor in der Umgegend von Fetfcha
wurden verjagt.

Bei Katia wurden feindliche Kavallerieabteilun¬
gen, die, wie die Kopfbedeckungen der Getöteten bewei¬
sen. aus Australiern bestanden , vertrieben.

N-Bootsangriff ans ein eng¬
lisches Linienschiff.
2 Torpedotteffer erzielt!

Ein deutsches U-Boot vor dem Schlupfwinkel
der englischen Flotte.

Berlin. 28. Juli . fDrahtber. : W .T.B .) (Amt¬
lich,s Eines unserer Unterseebootehat am 20. Juli vor
dem englischen Flottenstützpunkt Scapa Flow auf den
Orkney -Inseln ein englisches Großkampf¬
linienschiff mit Torpedos angegriffen
und zwei Treffer erzielt.

Gin feindliches Flugzeug durch ein
deutsches U -Boot abgefchoffen.

Die Insassen gefangen, das Flugzeug eingebracht.
Berlin. 25 . Juli . (Amtlich.) Am 24. Juli

nachmittags wurde nördlich Zeebrüqge ein eng -«



I i ; ch c r D ? -.7 xeldcäcr r sn einem unserer ^
llntürserbosLs Lbgsschossen und zum Rre-
dergehen auf Las Wasser gezwungen. Die Insassen,
zwei Offiziere, wurden von einem unserer Flugzeuge
gefangen genommen, hierauf mitsamt ihrem Flug¬
zeug an Bord eines Torpedobootes befördert und nach
Zeebrügge eingebracht.

7 neue N-Gsstsopser.
Versenkte Bannwareschiffe.

Amsterdam, 25 . Juli . Wie die „Zeepost " mel¬
det. ist der niederländischeSchoner . .Di n a"
am 15. Juli einige Meilen von der englischen Küste
von einem deutschen U. - Boot torpediert
worden. Die Besatzung wurde , zugleich mit der des
norwegischen Schoners „Bertha " , dem
schwedischen Dampfer „Onsala" übergeben . Beide Seg¬
ler waren mit Grubenholz nach England unterwegs.
' 5 englische Wachtschiffe im Mittelmeer versenkt.

London. 25. Juli . Die von der englischen
Admiralität als Minenschiffe requirierten Fischer¬
boote „A stru m"

, „S p e s"
. „ Clav i s"

. „B i r d"
und . .Ben Busi " wurden im Mittelmeer
von einem österreichischen Kreuzer versenkt, wobei
viele Mannschaften ertrunken sind.

Gesunken.
Hamburg , 25. Juli . Der Finkenwärder Hochseis-

Fischkutter H . F . 264 Jonny , Eigentümer Otto Eckert,
ist gefunken. Die Besatzung konnte gerettet werden.

^ Die „Tt»bKrrLiK "-N-vage.
Vertrauliche Verhandlungen mit Berlin.

Haag. 25. Juli . sNiederl. Tel .-Ag .) In Beant¬
wortung einer Anfrage in der Kammer über den Stand
der Verhandlungen wegen der „Tubantia " weist die
holländische Regierung auf das kürzlich veröffentlichte
Oranfebuch hin und bemerkt ferner , das; sie heute noch
den Standpunkt vertrete , das; die „Tubantia " durch
einen Torpedoschuf; vernichtet worden sei . Auf ihr Er¬
suchen habe die Negierung weitere Aufklärungen aus
Berlin erhalten, die fedoch vertraulicher Natur seien.
Die Tatsache, daß die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen seien , verhindere vorläufig eingehendere Er¬
klärungen.

Dis russischen Uebergriffe in der Ostsee.
Der Angriff auf den Dampfer „Elbe".

Hamburg, 26. Juli . Wie nachträglich bekannt
wird , ist der Dampfer „Elbe" der Vereinigten Bugsier-
und Frachtgesellschaft am 19. Juli nachmittags auf der
Fahrt von Sundsvall nach Lulea in der Nähe des Ha¬
fens Ratan in einem Abstand von einer halben See¬
meile vom Land durch ein feindlichesUnterseebootohne
jede Warnung mit Torpedos angegriffen worden. Dem
Kapitän gelang es . durch Hartbackbordruder dem Tor¬
pedo auszuweichen , welches in 20 Meter Abstand an
der „ Elbe" vorbeiging und an den Klippen der Küste
explodierte . Die „Elbe" ist in Ratan eingelaufen , und
unbeschädigt.

Englische Dampfer mit schwedischer Besatzung.
Kopenhagen. 25. Juli . Wie „Nationaltidende"

aus Malmö meldet , passierten gestern wieder 10 eng¬
lische Dampfer, die von Rutzland kamen , mit schwedischer
Besatzung an Bord die schwedische Ostküsteund hielten
sich dicht an- Land . Deutsche Torpedoboote folgten
ihnen außerhalb der schwedischen Hoheitsgrenze, um sie
abzufangen, wenn sie gezwungen sind , die schwedischen
Gewässer zu verlassen.

EnglMtds SeewMWr.
Dis KmrbslrmK Hollands.

Eine ernste Warnung des „Standaard".
Amsterdam . 25. Juli . Das Organ des Staatsmini¬

sters Dr . Küpper „De Standaard " stellt in einem Leit¬
artikel die Frage , ob England die Absicht habe . Holland
in dieselbe Lage zu bringen wie Griechenland . Es trete
immermehr zutage , das; England seine Blockade , wie sein
Vorteil es gerade verlange , so einrichte, das; auch die
Neutralen mit hungern müssen . Ohne den geringsten
Schein von Recht habe England gegen die holländische
Fischerei auf der Nordsee Matzregeln ergriffen , die die¬
sen Betriebszweig lahmlegen und Holland eines Volks¬
nahrungsmittels berauben . Viel ärger aber sei noch das
kränkende Angebot, die ganze holländische Heringsflotte
gegen ein Trinkgeld stilliegen zu lassen . .Soweit sei es
bereits mit Englands Geringschätzung für die kleinen
Staaten gekommen , datz es wage, von den Holländern
zu verlangen , datz sie ihr Recht für ein paar Pfiffer¬
lingo preisgeben . Man mutz sich aut einprägen , schreibt
das Blatt , datz dies nicht der erste und noch weniger
der letzte Schritt zur Erniedrigung des holländischen
Volkes ist . Wenn wir nicht auf kräftige Weise zeigen,
datz wir unser Recht wahren wollen , so wird die An¬
maßung Englands immer grötzer werden , und wir wer¬
den in die Lage von Menschen geraten, die die Hand¬
küssen , die sie aur schmachvolle Weise geschlagen hat.
Die übergrotze Mehrheit unseres Volkes wünscht die
Würde des Landes zu wahren . Das Leben ist wichtiger
-als der Geldsack und die Ehre wichtiger als das Leben . !

Deshalb stellen wir mit Nachdruck die Frage , die bereits ^
ein anderes Blatt gestellt hat : Was wird die Regie- j
rung tun?

Eine englische halbamtliche „Begründung" .
London. 25. Juli . sReuter-Meldung.) Der Um¬

fang der Fisch -lieferung durch die holländische Fischer¬
flotte nach Deutschland hat bereits vor einiger Zeit die
vollständige Aufmerksamkeit der. britischen Regierung
gefunden. Der britischen Regierung ist es bekannt , datz
ungefähr 90 Prozent der Heringe und ein beträchtlicher
Teil der anderen Fische , die durch holländische Fischer¬
fahrzeuge gefangen worden sind , direkt an die deutschen
Einkäufer verkauft werden . Die britische Regierung
hat es daher für notwendig gefunden , eine Zahl hol¬
ländischer Fischdampfer vor Las Prrsenaericht zu brin¬
gen und eine andere Zahl wegen Fischen« in verbotenen
Gewässern festzuhalten, eine Praxis , die von holländi¬
schen Fischern trotz Warnung auch von ihrer eigenen
Regierung angewandt wird . Die britische Regierung
erkennt an . datz diese Matznahmen einige Härten - ent¬
halten . Sie hat deshalb ihre Bereitwilligkeit ausge¬
drückt , mit Vertretern der holländischen Fifchereiinter-
essen wegen Erleichterung der Lage sich zu besprechen.

Der Hungerknebel.
Berlin . 26. Juli . sDrahtber. : W.T .V .) Nach einer

Haager Meldung des „Verl . Tagebl .
" würden durch

die von England angestrebte Stilllegung der niederlän¬
dischen Heringsfischerei 12 000 Menschenbrotlos werden.

Weitere Schiffsbeschlagnahmungen.
Köln. 25. Juli . Wie die „Köln. Volksztg.

" aus
Amsterdam erfährt , wurden gestern wieder fünf hollän¬
dische Fischdampfer nach England aufgebracht.

Amsterdam , 25. Juli . Das . .Handelsblad" erfährt,
datz 13 Schiffe mit Getreide für die niederländische Re¬
gierung von den Engländern zurückgehalten werden.

Neue Posträubereien.
Rotterdam. 26. Juli . sDrthtber,: W .T .V .) Die

Dampfer „ Gilis "
. von Rotterdam nach Indien unter¬

wegs , und „Noordam" . von Rotterdam nach Newport,
mutzten ihre Post in Kirkrvall zurücklassen.

Der portugiesische Schiffsraub.
Zürich , 25. Juli . sDrahtber. : W .T .V .) Die „Nene

Zürcher Zeitung " meldet , die portugiesische Regierung
hat 83 von den beschlagnahmten deutschen Handels¬
schiffen endgültig in Besitz genommen und sie mit por¬
tugiesischenNamen versehen.
Amerika geg «K die „Schwarzen Liften".

Widerspruch aus Südamerika gegen die schwarzen
Listen.

Newyork, 25 . Juli . sFunkspruch an die Frkf . Ztg.)
Nach Privatnach -richten ans den süd-amerikanischen
Staaten herrscht dort grobe Erregung darüber , datz Eng¬
land eine schwarze Liste neutraler Handelshäuser ange¬
legt hat. Aus Chile ist in Washington vertraulich an¬
gefragt worden , welche Stellung die Vereinigten Staa¬
ten hierzu einzunehmengedenken.

Gegsm englischs WMiir!
Verschärfung der deutschen Prisenordnung.

, Berlin . 25. Juli . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht eine Verordnung vom 22. Juli betreffend Abände¬
rung der Prisenordnung vom 30. September 1909, wo¬
nach in weiterer Vergeltung der von England und seinen
Verbündeten — abweichend vcn der Londoner Erklä¬
rung über das Seekriegsrecht vom 26. Februar 1909
— getroffenen Bestimmungen für den gegenwärtigen
Krieg Abänderungen der Prisenordnungen und ihrer
Zusätze bestimmt werden.

Eine willkommene Vereinfachung.
Berlin . 26. Juli . sDrahtber. : W .T .V .) Die Ab¬

änderung der deutschen Prisenordnung bedeutet nach
dem „Verl . Tagebl .

" für unsere llnterseebootshandels-
kriegssührung im gewissen Sinne eine Vereinfachung
des Verfahrens.
Die deutschen HmrvelMmtexsseSsote.

Der Charakter der ll .- „Deutschland " als Handelsschiff.
Berlin . 25. Juli . Die hiesige Botschaft der Ver¬

einigten Staaten hat von ihrer Regierung folgende
Depesche erhalten:

Das Staatsdepartement hat verkündet , datz kein
Grundbe steht , die „Deutschland " als ein
Kriegsschiffanzu sehen und zwar mit Rücksicht
auf die Umstände dieses besonderen Falles.

NvWhe KmW« .
. Die irische Frsrge.

Der Ausgleich gescheitert . — Demission Lloyd Georges
und Asguiths?

Rotterdam. 26: Juli . sDrahtber. : W .T .V .) Der
„Nieuwe Ro : Eouranr " meldet aus L -udon : Der !

irische Ausgleich, von dem man sc viel erwartet
ist als- nMgliLckizu betrachten . Es besteht auch wrni,
Aussicht, datz ein Abkommen auf einer neuen Grund¬
lage zustande kommen wird . Die Stellung der Koali¬
tionsregierung. vor allein die Asguiths und Lloyd Geor¬
ges. hat dadurch eine neuerliche Erschütterung erfahren,
Der parlamentarische Korrespondent der „Daily Nervs'
Nikolson schreibt : Es wird öffentlich behauptet , Latz
infolge der irischen Krise Lloyd George seine Entlasst,^
als Minister angeboten habe . Wie verlautet , beabsich¬
tigt AsquiLH in diesem Falle auch zurückzutreten . Augen¬
blicklich steht das noch nicht zur Erwägung , aber sicher
ist , datz die Stellung des Koalitions ministeriums durch
die gestrige Debatte nichts weniger als gestärkt wurde,

Die Spaltung der irischen Nationalisten.
Zürich . 25. Juli . Wie die „Neue Zürcher Zty .

"
aus dem Haag erfährt , ist die Spaltung im Lager dg
irischen Nationalisten endgültig vollzogen. Unter Gin
nells Leitung bildete sich eine neue, völlig unversöhn¬
liche Jrenpartei. Eine grotze irische Volksversammlunc
in Belfast hat beschlossen , federn irischen Abgeordneten
der für den Homerulevorschlag Lloyd Georges stimm
als einen Verräter an dev irischen Sache zu erklären

Termin für Casements Hinrichtung.
London , 26 . Juli . sDrahtber. : W.T .V .) Wieds

„Daily Mail " berichtet , sind die Verteidiger Casemem
verständig-t worden , datz seine Hinrichtung am 3 . Augtz
im Gefängnis von Pentonville stattfinden wird.

Vis dahin kann sich fa noch vieles ändern . A
Schriftltg . _ _ _

Deutsches Neich-
Der neue Oberpräsident von Ostpreutzen.

Berlin . 25. Juli . Der „ Staatsanzeiger " enthii!
die- Ernennnug des Landeshauptmanns der Prora
Ostpreutzen von Berg zum Oberpräsidenten von Oil
preutzen.
Eine neue holländische Sanitätsmission für Deutschlmil

Rotterdam. 25. Juli . sDrahtber. : W.T .V .f „Niem
Rott . Courant .

" erfährt , datz im Laufe des Momi >
August eine- niederländische Ambulanz mit 4 Aerzie
und- 12 Pflegerinnen nach Eleiwitz in Schlesien abg-ehk
werde , deren Leitung M . Stefflaar aus Hartem hat

Ausnahmen vom Fohlen-Einfuhrverbot.
Berlin . 24. Juli . Das durch Bundesratsbeschli

vom 24. Juli 1916 erlassene Einfuhrverbot für Fohl!
im Alter bis zu 244 Jahren soll verhindern , datz As
käufer im Auslands sich einen wilden Wettbewerb M
chen und durch Hochtreiben der Preise die Landwirtschi
schädigen . Das Kgl . Preutzischs Landwirtsch-aftsmini !!
rium kann Ausnahmen von diesem Verbot zulasten a
wird auf dieser Grundlage die Einfuhr regeln.

LeftEKich -NRMPN.
Rundreise Graf Tiszas.

Budapest, 25. Juli . sDrahtber. : W.T .V .) M
nisterpräsident Graf Tisza ist nach den Komitaten Ma
moros und Betzteroze Natzod abgereist.

Abschüttelung der belgischen Annexionisten.
Amsterdam , 25. Juli . sDrahtber. : W.T .V . ) E

Berichterstatter der sozialdemokratischen Zeitung „H
Volk" schreibt in seinem Blatte aus Paris : Er HÄ
in Regierungskreisen erfahren , datz die belgische Reff
rung in den nächsten Tagen dem niederländischen MÄ
tärattache eine Note übermitteln werde, datz Belffi
keine Annektion zum Nachteile der Niederlande bei
sichtige und feder darauf hin gerichteten Bewegung st"
stehe. Das Annektionsblatt „Le Tieme siecle " HÄ
von der Regierung den Wink erhalten , seine Pros
ganda einzustellen.

Ausfuhrerlanbnis.
Haag. 25. Juli . Die Ausfuhr von lebendigenst

gen Hähnen über 800 Gramm ist mit Bewilligung»
stattet.

DäneWKrS.
Eine allgemeine Friedensfürbitte.

Kopenhagen, 25 . Juli . Das kirchliche Oberhail
Dänemarks , Bischof Ostenfeld, fordert die dänische Es
lichkeit auf , beim Gottesdienst am kommenden Sonn"
im Gebet dem Sehnen der Menschheit nach Frieden a
Erden Ausdruck zu geben und einen besonderen
densgesang singen zu lassen.

Norwegen.
Ein norwegisches Kriegsernährnngsamt.

Kristiania. 26 . Juli . sDrahtber. : W.T .V . ) D
Storthing hat eine Regierungsvorlage über die vom
fige Errichtung eines Amtes für LebensmittelversorB'
angenommen.

Die Heereskontrolle.
Paris 25 . Juli . sDrahtber. : W.T .V . ) Die

mer beschloß weiterhin , die 30 Delegierten auf Er >"'



einer Liste mit doppelt so viel Namen zu wählen , die I
von den Ausschüssen für das Heer , für den Staatshalts - j
halt , für die Marine und Gesundheitspflege au ' ' j
werden sollen. Im Heeresdienst stehende Abgeordnete
sollen nicht wählbar sein . Der Berichterstatter Tardieu
beantragte darauf Znrückverweisung des Entwurfs an
den Heeesausschuß zu einer zweiten Lesung. Briand
unterstützte den Antrag , der sodann mit 449 gegen K
Stimmen angenommen wurde.

Erntehelfer.
Bern, 24. Juli . Der französische Unterrichtsmini¬

ster Painleve hat an alle Provinzialschulkollegien ein
Rundschreiben gerichtet , in dem er sichauf den im ver¬
gangenen Sommer an alle Schulen ergangenen Aufruf
bezieht . Sei landrvirLschaftlichen Arbeiten mitzuhelfen.
Der Minister ersucht die Kollegien , ihren Einfluß dafür
einzusetzen , daß die Schüler der Elementar - und der
höheren Schulen in diesem Jahre , wo der Mangel an
Arbeitern noch drückender ist . in weitestem Umsange
mitzuarbeiten.

Keine Arbeitsurlauber mehr.
Bern , 25. Juli . sDrahtber. : W .T .B .f Wie der

. .Temps " meldet , habe der Unterstaatssekretär für die
Artillerie durch einen Erlaß fede Beschäftigung mobi¬
lisierter Arbeiter bei Arbeiten verboten, die Frauen
anvertraut werden können . Vom 20. August ab würden
die Handwerksinspektoren von amtswegen die bei sol¬
chen Arbeiten beschäftigten Arbeiter fortnehmen und
sie in Depots bringen , wo ihre weitere Verwendung
veranlaßt werde.

Der Mörder Jaures ' .
Bern , 23 . Juli . Der Mörder von Jaures . Villain,

hat um Freilassung zur Front nachgesucht . s !) Das
Begehren wurde vom Gericht abgeschlagen.

Rumänien.
Die Haltung Rumäniens.

Berlin , 26 . Juli . sDrahtber. : W.T .V .) Nach einer
Stockholmer Meldung des „Verl . Lokalanz .

" entspricht
die Meldung ententefreundlicher rumänischer Blätter,
daß 30 Waggons Munition aus Rußland angelangt
seien , nicht der Wahrheit . Die Munition sei an die
russische Südfront gebracht worden und war schon längst
verbraucht . Das russische Ministerium des Aeußern
hätte von Rumänien die Gegenleistung für die Auslie¬
ferung von Munition , die Erlaubnis zum Durchmarsch
russischer Truppen durch Rumänien, gefordert , was ab-
qelehnt worden sei . Trotzdem hätte Rußland durch die
„Epoca" die falsche Nachricht von der Freigabe von Mu¬
nition lanziert.

Fm Gegensatz dazu meldet „Az Eft" aus Bukarest,
dort sei eine neue (die dritte . D . Schristltg . ) Muni-
tiousfendung aus Rußland einaetrofsen . deren Heraus¬
gabe der neue französische Gesandte St . Aulaire durch¬
gesetzt habe , um sich einen freundlichen Empfang zu
sichern.

Für vaterländische Würde.
Bukarest , 25 . Juli . Eine Anzahl Reserveoffiziere

mit General Mustatz an der Spitze gründete für die Be¬
rufskollegen eine Liga für den vaterländischsn Thron,
deren Zweck es sein soll , bei den Mitgliedern jene Er¬
fühle zu pflegen, wie sie für ein tapferes , vaterländi¬
sches und monarchisches Volk passen . In einem Huldi¬
gungstelegramm an den König von Rumänien wurde
als eine Ursache der Gründung „Einsprache gegen An¬
griffe auf die militärischen und monarchischen Grund¬
sätze" angeführt.

Türkei.
Das türkische Nationalfest.

Konstantinopel , 24. Juli . Anläßlich des National-
festes trägt die Stadt reichen Flaggsnschmuck . Die
Blätter feiern den achten Gedenktag der Wiederein¬
setzung der Verfassung in schwungvollen Artikeln , in
denen sie die Bedeutung der gegenwärtigen geschicht¬
lichen Vorgänge hervorheben und an die ruhmvollen
Kriegstaten des vergangenen Jahres erinnern.

Türkische Wirtschaftspolitik.
Konstantinopsl, 24. Juli . Auf Grund eines in

der letzten Parlamentssession .
genehmigten Gesetzes

wurden für Kleinasien drei Wirtschaftsdirektoren mit
den Sitzen in Smyrna . Vrussa und Eskischehir ernannt,
die Handel. Industrie und Ackerbau organisieren, in be¬
zug auf die Erzcugunaskraft des Landes studieren und
die Eründng von einheimischen Produzentengesellschaf-
ten und Syndikaten betreiben sollen . — Den Blättern
zufolge sollen die Vorarbeiten für die Bewässerungs¬
anlagen in der Ebene von Adana im Herbst unter Lei¬
tung eines Ausschusses von etwa zwanzig einheimischen
und ausländischen Fachleuten und Ingenieuren be¬
ginnen.

Neue Bahnlinie.
Konstantinopel. 25 . Juli . Zur Nationalfeier fand

auch die Eröffnung der zweiten Linie der Orientbahn
Konstantinopel —San Stefano statt . Die Linie ist für
den Lokalverkehr bestimmt.

HMändifch -Jrrdien.
Die Verteidigung von N iederländisch -Jndi .m
Köln , 25. Juli . Laut „Köln . Volksztg.

"

einem holländischenBlatt aus Batavia gemeldet:

Ausschuß für dis Verteidigung von Niederländisch-Jn - i
dien beschloß , am 31 . August in ganz Holländisch-Jndien
in : , cbungen atzuhalten . Cs wurde ein Antrag an- >
genommen, in dem die Notwendigkeit dargestellt wird , !
Indien sowohl auf dem Meer als zu sobald wie
möglich in genügende Verteidigung zu setzen. An die
Königin , den Kolonialdirektor , die Generalstäbe und
den Vizekönig wurde der Antrag abgesandt. Wahr¬
scheinlich wird ein Ausschuß aller Völkerrassen aus Hol¬
ländisch -Jndien selbst nach Holland kommen , um dem
holländischen Volke den Antrag oorznlegen.

Vereinigte! Staaten.
Wilsons Fürsorge für Polen.

Newyork. 24. Juli . sFunkspvuchdes Vertreters
von W .T .V .) Die Presse erfährt aus Washington:
Präsident Wilson wird Wahrscheinlich ! an den König
von England, den Präsidenten von Frankreich , den
Deutschen Kaiser und den Zaren Handschreibensenden,
in denen sie gebeten werden , zu gestatten , daß Lebens¬
mittel von Amerika an die hungernde Bevölkerung von
Polen geschickt werden . Wilson hat das Staatsdeparte¬
ment gebeten, ihm den besten einzuschlagendenWeg an¬
zugeben.

Niedergang der amerikanischen Kriegsindustrie.
Newyork. 24 . Juli . (Funkspruch vom Vertreter

des W .T .V .) Wie aus Trenton sNewfersey) gemeldet
wird , haben die Mott Jron Works , nachdem sie Auf¬
träge in Höhe von acht Millionen Dollars vermutlich
für die Alliierten ausgeführt hatten , ihre Munitions¬
erzeugung eingestellt, wodurch ungefähr 500 Arbeiter
arbeitslos werden . Man nimmt an , daß die Schließung
nur eine vorübergehende sein wird , da weitere Aufträge
noch erwartet werden . Jüngst haben übrigens noch
mehrere andere Munitionsfabriken ihren Betrieb ein¬
gestellt.

Dänisch -Westindien von den Vereinigten Staaten
gekauft.

Washington, 25 . Juli . sDrahtbericht : W.T .V .)
(Reuter . ) Amtlich wird bekannt gegeben, daß die Ver¬
einigten Staaten Dänisch-Westindien für fünf Millio¬
nen Pfund Sterling gekauft haben.

Gsassnoffs Schicksal.
Wenn der Staatsmann , der seit sechs Jahren die

auswärtige Politik Rußlands verantwortlich geleitet
hat , fetzt den Abschied erhalten hat , so ist das , mag dev
Grund seines Rücktritts Krankheit oder etwas anderes
sein , zum mindesten kein Ausdruckder Stärke Rußlands.
Offenbar kam es , da schwerlich ein Systemwechselbeab¬
sichtigt äst . darauf an , einer anderen Persönlichkeit die
verantwortliche Vertretung der russischen auswärtigen
Politik zu übelragen.

Mit Ssasonoff ist einer der Hauptschuldigen an die¬
sem Kriege vom Schauplatz abgetreten . Als er im Ok¬
tober 1910 das Auswärtige Ministerium als Nachfolger
Jswolskis übernahm , tat er es , um die ! auswärtige
russische Politik in denselben Bahnen fortzuführen , in
denen Jswolski sie geleitet hatte . Das trat schon da¬
durch in die Erscheinung, daß dieser damals nicht aus
dem politischen Leben ausschied , sondern den für die
russische Politik entscheidendenVotschafterposten in Pa¬
ris übernahm.

Ssasonoff hat Deutschfreundlichkeit und Friedens¬
liebe nie besessen , sondern stets nur , um seine geheimen
Pläne zu verdecken , geflissentlich, zur Schau getragen.
Die Einkreisungspolitik ' Eduards VII . , Delcasses und
Jswolskis hat in ihm einen eifrigen Förderer gefunden,
während er gleichzeitig der deutschen Regierung seine
freundlichste Gesinnug versicherte! Ssasonoff hat Ser¬
bien den Rücken gestärkt und rs nach dem Serafeworr
Attentat zum Widerstand gegen das Ultimatum Oester¬
reich-Ungarns aufgestachelt, um selbst , gestützt auf die
Abmachungen mit Frankreich und England , eine schein¬
bare Berechtigung zu dem längst vorbereiteten Angriff
auf die Donaumonarchie zu erhalten . Vergeblich ver¬
suchte noch kürzlich Ssasonoff die Darstellungen des deut¬
schen Reichskanzlers über die Geschichte des Kriegsaus¬
bruchs durch Verdrehung der Tatsachen zu bestreiten
und sich von der Schuld am Kriege reinzuwaschen. Die
russische Mobilmachung war bereits im Gange , als die
Telegramme des Zaren an unfern Kaiser noch ein Frie¬
densbedürfnis Rußlands vortäuschen sollten.

Ssasonoff bat den Krieg gewollt und geschürt , aber
sein Schicksal hat ihn erreicht, weil seine Politik Ban¬
kerott gemacht hat . Weiter als ie ist Rußland von sei¬
nem Ziele entfernt , den Bosporus und die Dardanellen
zu gewinnen . Der Balkanbund , der als Vorspann für
dieses Ziel errichtet werden sollte, ist in dft Brüche ae-
aangM . Bulgarien ist uns ein treuer Vurrdesgenosse
geworden. Rumänien steht noch immer Gewehr Lei
Fuß und will anscheinend seine Entschließungen von
den : Ausaang der fetzt an allen Fronten tobenden
Kämpfe abhänoia machen . Rußland hat vor Japan
kapitulim . ' und seinen Einfluß in Ostasien preisgeben
müssen " d ist in ein » Demütigung gegenüber
Ena ' 's geraten '

, die eines großen Reiches im höchsten
Gr » . " " -dir.

' und vor allem die Lügen der rüsti¬
gen S 'inner sind allgemach zu offenkundig ge-

w -- ' ' ein Ssaslmiff r. ei me -ch. sich in dieser trü-

An Ssasoneffs Stelle ist der Ministerpräsident
Stürmer getreten . Das bedeutet selbstverständlichkeine
grundsätzliche AenLerung der russischen Auslandspolitir
und Kriegführung . Immerhin dürfen wir mir Genug¬
tuung sagen , daß einer der gewissenlosestenKriegshetzer
und Kriegsschürer der Nemesis verfallen ist und daß
die neuen Staatsmänner in Rußland als Kriegshetzer
in dem Sinne wie der - rflossene Ssasonoff wohl nicht
angesprochenwerden dürseri.

Italienische Trauer um Ssasonoff.
Bern , 26 . Juli . Die gesamte italienische Presse

bedauert vorbehaltlos den Rücktritt Ssasonofss. dessen
italienfreundliche Politik allgemein betont wird . „Eior-
nale d 'Jt -alia " nennt ihn eine der treibenden Kräfte,
die zu dem heutigen Bündnis Italiens mit der Entente
geführt hätten . Im gleichen Sinne schreibt „Lorriere
della Sera "

, Ssasonoff sei aus dem Rahmen der Politik
der Tripel -Entente herausgetreten und habe eine Poli¬
tik der englischen Freundschaft mit Italien verfolgt.

UvlitjHe AchrWk«.
Dockbrand im Londoner Hafen . Lo " do >v.

26. Juli . sDrahtber . : W .T .V . ) In den Westindischen
Docks brach in einem Holzlager ein Feuer aus , das erst
nach 30 Stunden gelöscht werden konnte. Der Schaden
wird auf 70 000 Pfund Sterling geschätzt.

Großfeuer in dem finnischen Hafen Raums.
Stockholm, 25 . Juli . Wie „Stockholms Tidningen"
melden , steht Raums , Rußlands bedeutender Hafen-
plätz in Finnland , in Flammen . Die großen Sägewerk-
aulagen sind bereits ' vollständig niedergebrannt.

Erdbeben . Bern, 25. JuT Me die Mailänder
Blätter melden, wurden gestern an verschiedenen Stel¬
len der Abruzzen mehrere Erdstöße verspürt . Schaden
wurde nicht angerichtet. i

Aushm GrMkrWtum.
Jever . 26. Juli.

r . Ein neuer Verwundetentransport von 25 Ver¬
wundeten traf heute vormittag 9 Uhr von Aurich hier
ein . Die Verwundeten kamen nach drei- bis viertägiger!
Reise mit einem Hilfslazarettzug in Aurich nachts um
3 Uhr an und traten dann heute morgen die Weiter¬
reise nach hier an . Die Verwundeten , die sämtlich hart
mitgenommen sind , kommen von der Somme¬
front und stammen aus dem ganzen Reiche und von
den verschiedensten Regimentern . Für die Ueberfüh¬
re!na von : Bahnhof nach den hiesigen Lazaretten ! sorgte
die hiesige Sanitätskolrnne vom Noten Kreuz unter
Leitung ihres Vorsitzenden Peters.

i' . Die Kinderkriesshilfe für die Kriegswaisen der
Stadt Jever sei den Kindern Jevers in Erinnerung ge¬
bracht. Die Spartätigkeit für die Aerinsten der Armen,
die vater - oder elternlosen Waisen , darf nicht erlahmen.
Die Eltern werden gebeten, für rechrzeitigen Umtausch
der Sparbüchsen am Monatsschluß bei den Vorstands¬
damen des Vaterländischen Frauenvereins Sorge zu!
tragen.

Amde« UMarMete«.
" Wilhelmshaven . 26. Juli . sDrahtber . : W .T .V .)

König Ludwig von Bayern , der sich zwei Tage hier aus¬
gehalten hatte , hat in Begleitung des bayerischen
Kriegsministers heute die Rückreise ange¬
treten.

" Bremen , 26 . Juli . Ein Handtaschenräuber hat
eine in der östlichen Vorstadt wohnende Dame , als sie
abends kurz nach - 9 Uhr durch die Parkstraße kam . an¬
gefallen und ihr die Handtasche entrissen. In der mit
silberner Einfassung versehenen Tasche befand sich außer
Kleinigkeiten eine Geldbörse mit Inhalt . — Lebens¬
müde. Ein in der Zohentorsvorstadt Ledienstetes Mäd¬
chen öffnete den Haupthabn am Küchenherd und ver¬
suchte . sich durch Einatmen von Gas zu töten . Durch! den!
starken Gasgeruch wurden Mitbewohner noch rechtzeitig
aufmerksam und sorgten dafür , daß die Vergiftete in!
die Krankenanstalt gebracht wurde.

Mächten.
Girr Fluggsck vadKrangriff auf den

russischenFlughafenZerel auf Oesel.
Die Flugzeughalle getroffen.

Verlin. 26 . Juli . sDrahtber. : W.T.V.) (Amt¬
lich.) Eines unserer Seeflugqeschwader hat am 25 . Juli
abends die russische Fluastation Zerel auf
Oesel angegriffen und mitBombenbeleqt . Die
Flugzeughalle und zum Starten bereitstehende
russische Flugzeuge wurden re troffen. Trotz Be¬
schießung durch feindliche Torpedoboote -n d Kampfflug¬
zeuge konnte der Angriff planmäßig durch-
aeführt werden . Alle Flieger find zum
K 4 ;; 4- 1, „ n ? l , u r L ck-7 e k e b r t.



MsAhuse . Landwirt Reinhard
Haschen läßt aus seinen Ländereien
daselbst' ' '

de» ZS. l>. N.
«Hi» . S Uhr heg.

2/z Matten

Roggen,
5 Matten

4 Matten

istergttjie

!Im Kohlenschuppen An derWahn:
laufe gegen bar oder
das Pfu nd zu 3 Mk . gb^

Carolirrenstel . fF .LSyasien

III
Zu kaufen gesucht eine größere

Flache Grünland oder eine

öffentlich meistbietend auf drei¬
monatige Zahlungsfrist durch mich
in Abteilungen verkaufen.

Lausliebhader aus dem Amts¬
oerbandsbezirkeJever werden einge¬
laden mit dem Bemerken, daß die
Getreidearten sehr gut geraten sind.

W Ng « .
Ein Matt gut besetzte

Altlandsmshde
zu verkaufen.

Sillenstede. Gerhard Grafe.
Zu verkaufen5 — 6 Fuder schönes

Landhe « . E. Harms,
Winter b . Waddewarden.

Habe einen 5jährigen

Angebote
erbittet

Varel.

mit Preisforderung

Kölscher , Aukt.

Zohaumsbemu,
Hmdkne»

und KichMmk»
zu verkaufen.

« Ickonk. 8 . LlSsn.

Kolzharke».
I« . Hlottkv.

» ittleü
in grosser ^ usrv3di bei

Iu1iu8 Lvdvabo.

zu verkaufen.
Rahrdum.

Mach
R. Thsilen.

Eine beste hochtragende

Kuh
zu verkaufen.
Langewerth. Menno Gummels.
Habe ein ^ /sjähr. hochtragendes

Beeft
zu verkaufen.
St . Joostergroden . Fr . Ulsers.

Ein reichlich acht Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Horum. Ed . Müller.
Suche gute Weide für zwei

Stut - Grasfüllen . (Einfriedigung
ohne Stacheldraht).

Landw . I . W . Behrends.
St . Joostergroden.
Suche für Frau mit Lind nett

möbl. Zimmer mögl. mit Loch¬
gelegenheit.

Off. an Oldenburger , 3 . Fland.
Ersatz -Lomp ., Wilhelmshaven.

Suche noch einen

SchlofferlkhriW.
Joh . Albers,

Schmiede- u . Schlosserei mit Lraft-
betrieb. i

Jever . Fernspr. 415. -
Gesucht für Freitag vormittag

eine Arbeitsfrau.
Bis marSstraße 20. j

Gesucht LLL "
Jever , Anton - Cüvthsrstr.

G . Wsrdermann.
Suche per sofort oder später

eine» Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Stabeisen - und Eisenwarengeschäft.

I . Gramer Nachf » ,
Jever.

Sllfttllih,
rein Leinen , gebleicht

nnd nngebleicht.
A. Meudelsohn.

TlMk-WdW. 8
tz Fettige Kleider , Mseit, Röcke , j
O MterröSe,6chjirzerr , Schleier. HM- g
o schuhe rr. L
r Mahmsettlgullg M Aenderungeu r
v schneilsteus in eigner Arbeitsstude . Z
H Eroks Auswahl in allen Preis- U
k lagen , dMinde Erneuerungen in L
G allen Mein. §

A . Meudelsohn . ^

Nutz I II und
„ Eiform-Briketts,

Brechkoks,
Salonkohlen , Fettkohlen,

Eksfi»««-Stückkohleu uud -Nsßkshleu,
Bitterfelder

Brauttkohleu -Briketts,
gesiebte rhei«. Kruuukohleu, Größe I u. II,

Mafchinentorf , Brennholz.
^ loIiÄiLir L . HVlKKvr « .

Zur Saison
empfehle mein Lager in

Wich
AMkttes

und

Gilisern uebß
KUAMMM

Bohuenschneidemaschiuen,
Fleischhackmaschinen,

Waschmaschinen,
Wringmaschine»,

verz. Kesiel zum Einmauern
u . f. w . u . s. w.

0 . lUsoke.

Ul W » I
liefere ich

rheinische Krauskohle«
! waggonweise frei jeder Bahn-
istation von Sande bis Carolinen-
s siel und bitte um Aufträge.
l «Soli . K. Nsnlr,
! Carolirrsasiel.

Im Geschäft ein Paket liegen
geblieben.

Neuestraße. Ernst Peters.

2 Waggon
Haferfutterstroh
in Ballen billig zu verkaufen.

Wagestr. 2 . Joh . Hans.

Rüstringen i. O.

(mündelficher ) .
Hauptstelle:

Wilhelmshavenerftr. 5
(Bant ).

Nebenstelle:
Gökerftr . Rr » 14.

Zinssatz für Spareinlagen
bei täglicher Verzinsung

Keimsparkasien»
Neberweisnngsverkehr.

Postscheä -Lonto
Hannover 3844.

Sokukftvsnvn
für Damen , Herren nnd Kinder

finden Sie immer noch in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preisen bei

F « tL» 8 8 «I»v » K» v,
Hsrren -Konfektion nnd Schnhwaren»

Hansa-Waschblvcke,
bester Seifen - Crsatz,

Mark « » vvrkäukUvI »,
1 Stück . IS Pfg .,

10 Stück . 1,4 « Mk.
empfiehlt, so lange der Vorrat reicht,

ttooksHs ! . Uvi'msnn 6okn.

Ultm Ztötr.
s Vollzähliges Antreten

) sämtlicher
Läufer und Streärnwarte sür den

- Eilbotenlauf
j Donnerstagabsr - V 9 Uhr
sauf dem Hofe des Gymnasium-
zwecks Entgegennahme der Lauf

s pässe und sonstiger Anweisungen.
Der Turnwart.

JugeMmpWie 650
Jem -Mdt.

Sonntag Kirchgang . Antreten
9,50 Uhr auf dem Marktplatze bei
der Lirche.

Nachmittags 12,40 Uhr An¬
trete « beim Kriegerdenkmal.
Dis Läufer (in leichtem Anzuge)
muffen die ihnen laut Laufpatz
zugeteilten Plätze vorher einge-
nommen haben.

Donnerstagabend 9 Uhr voll¬
zähliges Antreten zur Entgegen-
nähme der Laufpässe.

Rütemann.

N« ShlSWlM ?S
Z« KWlik klst Mi-
tsz i>« ö. NM.

Wilh. Sraikk.
Zahntechniker.

Ach smei/e so« Am-
to» -kr F»««ta-. Aken
Möirmalm/Ir. Fürra
isÄ mch »Mete«.

Ir. ScheresSers.
Vom 1 . August an habe ich

das Rollgeld den Zentner 10
Pfg . erhöht, Ladungen 5 Mk.
Bei 1000 Pfd . den alten Preis.
Wehlens . Fritz Theilen, Spedit,

u . Milchfuhrgsschäft.

VerloburrgsKnzeiFe.
NM HW« «

MHM L « U.
Verlobte.

Sanderbusch. Hassel,
zzt. Wilhelmshaven.

LoLesknzeige.

I

Seifen-Erfatz, feste Stücke,
für Körperreinignng 10 Pfundspaket 5 Mk ., Liste 500 Stück 45 Mk .,
Waschpulverersatz 10 Pfundspaket 5 Mk ., Zentner 45 Mk . geg.
Nachn . ab Berlin . Dck. . Berlin , Wilm ., Detmolderstr. 64.

Die Gegenwerte der vom 7. bis 18 . Juki abgelieserten
Goldgegenstände sind bei Herrn Uhrmacher Abrahams
gegen Abgabe der Einlieferungsscheine in Empfang zui
nehmen.

Jever , den 26 . Iuli 1916 . !
Die Goldantaufshilfsftelle . !

Kartoffelverkanfsftelle
Drostenftratze 1.

Gesundr sortierte Ware Pfd . 12 .L.
Frau Hilberts.

Sämtl . Gemüse in frischer Ware,
Hühner und Hähnchen empfiehlt

Frau Hilberts.

Ingwer,
eingemacht tu Töpfen,

Sirup
eingetroffen.

Georg Mammen.

Plötzlich und unerwartet
infolge eines Unglückssalles
verschied in Christum unserm
Herrn unser innigst geliebter
Sohn , unserer Linder nie
vergessender Bruder

Gerhard
im Alter von zirka 8 Jahren,
welches wir tief trauernd
zur Anzeige bringen.

In tiefem Schmerze
seine Eltern I . Roggenburch

und Frau
und Geschwister

nebst Angehörigen.
Jenes , Gr. Rosmarinstr. 2,

24 . Juli 1916.
fff

Die Beerdigung findet
Freitag den 28. d . Mts.
nachmittags 4 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Fernsprecher Rr. 4. Verantwortlicher Schriftleiter: Hermann H. Reinhardt in Jever. Hierzu ei« 2. Blatt.
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Dieentrechteten Nentrnlen.
„Was würde aus der Menschheit, wenn die brutale

Kraft die Macht der Moral ersehen würde ?" so fragte
bei Beginn des Weltkrieges der englische Arbeiterführer
Henderson. Die Antwort können ihm am besten die
Neutralen erteilen , die sich fehl endlich entschlichen.
Maßnahmen gegen die britische Willkür zu treffen . Es
sslang so schön, als das ^uneigennützige" Albion vor
nahezu 24 Monden sich als Beschützer des „vergewal¬
tigten " Belgiens aufwarf . Was ist aus Belgien seit¬
dem geworden? Eine blutige Walstatt , wie so oft frü¬
her , wenn Englands Festlandskriege zur Bewahrung
derjenigen europäischen Eleichgewichtspolitik führen
wollte , die ihm seine Weltmachtstellung sicherte , die aber
immer neue Kriege gebären mutzte und mutz . Die iso¬
lierten Kleinstaaten Portugal und Griechenland sind
von der Entente besiegt . Das erstere hat sich unter das
wirtschaftliche Joch! beugen und sogar auf Befehl seines
britischen Zwingherrn einige tausend schlecht bewaffne¬
ter und ausgebildeter Soldaten nach Frankreich senden
müssen. Griechenland steht vor der Gefahr der Aus¬
hungerung . es mutz fremden Heeren auf seinem Boden
Platz machen, seine Regierung und Beamte auf Eng¬
lands Befehl hin wechseln . Wahlen abhalten , während
Brite und Franzose dem abstimmenden Volke die Pi¬
stole auf die Brust fetzen.

Wenn ein ähnliches Schicksal die übrigen neutralen
Kleinstaaten — die nordischen Reiche , die Schweiz, Hol¬
land und das größere Spanien — noch verschont hat , so
beruht das wesentlich auf dem Umstand, daß sie eine
etwas andere geographische Lage haben und aus ver¬
schiedenen Gründen nicht gleich bei Kriegsbeginn über¬
rannt wurden . Aber sie sind keineswegs den Versuchen
entgangen , „pertugalisiert " zu werden . Immer enger
werden sie in die Blockade hineingezogen, mit der Eng¬
land — freilich vergeblich— Deutschland auszuhungern
sucht . Und diese Einschnürungsmethode wird , nachdem
das überaus blutige Ringen an der Somme trotz der
Aufopferung ungeheurer englischer Truppen — nach
russischem Varbilde — aufs deutlichste gezeigt hat , datz
wir militärisch unbezwingbar sind , immer mehr ver¬
schärft werden . Skrupellos bringt das egoistische Al¬
bion , für das die Bestimmungen des Völkerrechts nach
dem Ausspruch eines seiner führenden Staatsmänner
nur „ein Fetzen Papier " sind , das Erwerbsleben , fa
den notwendigsten Lebensunterhalt der Neutralen in
die schwerste Bedrängnis . Hohnlächelnd setzt man sich
in London über ihre Souveränität und Selbständigkeit
hinweg , schreibt ihnen vor . was sie produzieren , kaufen
und verkaufen dürfen , sie . die der ganze Streit gar nichts
angeht , die sich auf das verbriefte Recht der Bewegungs¬
freiheit berufen dürfen.

Aber England kennt in den Beziehungen zu andern
Völkern nur ein Recht an : seinen eigenen Vorteil . So
hat es bereits einen Teil der holländischen Fischerei¬

fahrzeuge, weil die holländischen Fischer nicht zu dem
von den edelmütigen Briten festgesetzten Preise ihren
ganzen Fang an England abgeben wollen , als gute
Prise erklärt und seine Flotte , die sich wohlweislich!
hütet , sich in der Nordsee den deutschen Kriegsschiffen
zum Kampf zu stellen, rühmt sich! der Siege über hollän¬
dische Fischerboote. Das hat die Holländer , deren Handel
schon fast ganz unter britischer Kontrolle steht , aus ihrer
sprichwörtlichen Ruhe gebracht. Sie wollen endlich
etwas gegen die schon lange , nur allzu lange geduldeten
Uebergriffe der Entente -Mächte unternehmen . Schwe¬
den . das noch immer keine Antwort auf seine Proteste
wegen Verletzung seiner Hoheitsrechte in schwedischen
Gewässern durch russische Kriegsschiffe hat , sinnt dar¬
über nach , ob es nicht noch andere Mittel gibt als Pro¬
testnoten , um England und Rutzland daran zu mahnen,
was eigentlich völkerrechtlicherBrauch ist. Selbst Nor¬
wegen scheint von seiner Engländerei ein wenig geheilt
zu sein.

Nachdem Erotzbritannien und Rutzland gesehen
haben , wie widerstandslos sich die neutralen Staaten
Europas es sich gefallen lassen , datz mit ihnen Fangball
gespielt wird , wollen sie Lei den Amerikanern das gleiche
Spiel wiederholen . Den freien Amerikanern schreiben
sie vor , mit wem sie Handel führen dürfen . Wer da¬
gegen handelt , wird auf die schwarze Liste gesetzt . Herr
Wilson , der schon über eine ganz stattliche Anzahl unge¬
nügend beantworteter Protestnoten verfügt , die er an
England gerichtet hat , will sich! diesmal zu nachdrück¬
licheren Schritten entschlietzen . Er scheint geneigt , die
Führung der neutralen Staaten bei dem geplanten ge¬
meinsamen Vorgehen gegen bestimmte Blockadematz-
regsln der Alliierten zu übernehmen . Doch von der:
Geneigtheit bis zur Ausführung ist noch ein weiter
Weg, auf den die amerikanischen! Munitionsfabrikanten
manch! hindernden Stein werfen können.

Wer weitz , ob den nur allzu berechtigten Wünschen
der Neutralen der eben erfolgte Rücktritt Ssasonoffs.
der in den tragischen Julitagen des Jahres 1614 den
Serben nach der Ueberreichung des österreichischen Ulti¬
matums den Rücken stärkte, mittelbar nicht mehr nützt
als die grundsätzliche Bereitwilligkeit des Geschichts-
Professors. der fetzt im Weitzen Hause zu Washington
langatmige Noten stilisiert?

A»s dm GuOkWgim.
Jever . 26. Juli.

rt . Veranstaltungen der Jugendwehr am Sonntag.
Anlätzlich der Wiederkehr des Jahrestages der
Mobil m A ch u n g hält die Jugendwehr am Sonntag
den 30 . Juli Kirchgang ab . — Zum Eilbotenlauf
Jever — Hohenkirchen und zurück treten die
Nichtläufer , soweit sie von ihren Lehrherren pp. Er¬
laubnis erhalten , um 12.40 Uhr nachmittags Leim
Kriegerdenkmal an . Etwa 2 Uhr erfolgt der! Ab-

Am heiligen Kand Tirol.
Sin Zeitroman aus den Tirsler Beraeu.

Von AnnyWottze.
K mexikanisches Copyright 4616 by Anna Worhe-Mshn,

Leipzig.
66j (Fortsetzung.)

Da presste Weegern Sabine mit einem Jubelruf
fest an sein Herz und die blauen Augen strahlten hell
auf. „Wenn du wüsstest, " flüsterte er ihr unter heißen
Küssen zu. „wie schwer es mir geworden ist. mich ! mit
Härte gegen dich zu wappnen . Aber ich mutzte doch
meine stolze Sabi erst ein klein wenig zur Liebe er¬
ziehen, die sie einst so gering geachtet , datz sie einfach
den andern nehmen wollte .

"

„Ach du !
" gab sie glückselig zurück , und plötzlich

lachten sie sich beide hell in die Augen und Weegern
sagte innig:

„Weißt du noch , Sabine , das Heckenrosenlied beim
Abschied ? Nun ist es doch noch wahr geworden.

" und
fest ihre Hand an seine Brust gepresst , summte er leise
vor sich hin:

„Es kam ein Reiter geflogen,
Die Locken , sie wehten im Wind.
Hei. List du mir heut ' noch gewogen.
Herzallerliebstes Kind !?
Und da lachten sie Leid' in der Sommerzeit.
Wenn am Walde die Rosen blüh 'n.
Und da lachten! sie Leid' in der Sommerzeit.
Wenn am Walde , wenn am Walde
Die Rosen blüh 'n .

"

Sabines Augen strahlten.
„Du . das Lied geht noch weiter .

"

Ja .
" gab er übermütig zurück.

„Und sie küssten sich beid' in der Sommerzeit .
"

Und das taten die Glücklichen denn auch , bis Tante
Vrandine vernehmlich! hereinrauschte , weil sie es un¬
schicklich fand , datz Sabine so lange bei Weegern ver¬
weilte , und nun das Glück sah. das sich inzwischen be¬
geben hatte , und obendrein zu ihrem Schrecken erfuhr,
eine Kriegstrauung im Hause sei unvermeidlich, bevor
Sabine und Weegern nach Bozen gingen.

Tante Vrandine , die noch am Vormittag behaup¬
tet hatte , nichts mehr im Leben könnte sie aus der
Fassung bringen , war ganz gelähmt vor Ueberraschung,
aber die strahlende Sabine und das verklärte Gesicht
Weegerns brachten sie allmälig wieder zu sich , so datz
sie fromm ergeben die Hände faltete und versöhnlich!
dachte:

„So kommt doch nach all dem Leid noch Glück ins
Haus . Gott erhalte es ihnen !

"

Stefan war , nachdem er von Sabine gegangen , mit
Sturmschritten in die Kirche geseilt , wo er Gundela zu
finden hoffte. Eine anders Schwester aber war an ihrer
Stelle . Die sagte ihm,- sie sei zur Ablösung für Schwester
Gundela gekommen und Schwester Gundela würde mit
demselben Sanitätsauto , das sie gebracht, und das noch
einige Verwundete mitnehmen sollte, noch heute zu
ihrem Etappenlazarett zurückkehren . dem sie sich wieder
anzuschlietzen gedächte.

Stefan lietz ohne ein Wort der Erwiderung die
Schwester stehen und hastete nach dem kleinen Hause

Amrrstaz . 27 . IM 1S16.
marsch nach ! Hohenkirchen. Rückkehr mit dem
Zuge 8.36 Uhr abends ab Hohenkirchen. Selbstverständ¬
lich werden die Jungmannen , die notwendige Ernte¬
arbeiten am Sonntag zu verrichten- haben , von der Teil¬
nahme entbunden . Diejenigen Jungmannen aber , dis
sich als Läufer gemeldet haben , sind unbedingt ver¬
pflichtet. wenigstens den Eilbotenlauf mitzumachen
sder um 2 Uhr beendet ist) und erhalten am Donners¬
tag ihre Laufpässe. Im Verhinderungsfälle müssen sie
selbst für sich für Ersatz sorgen. Es ist dringend
notwendig , datz jeder Läufer am Donnerstagabend
antritt . — Gleiches gilt auch! für die Mitglieder des
Männer - Turnvereins, soweit sie als Läufer
oder Streckenwarte an dem Eilbotenlaufe teilnehmen.

r . Ein - Flieger zog heute vormittag wieder feine
eleganten Schleifen über Jever . In dem Hellen Son¬
nenscheinbot das Flugzeug einen prächtigen Anblick.

s . Von böswilliger Hand wurden dem Kaufmann
Dirks , Kleine Burgstratze. zu verschiedenen Malen auf
seinem auf der Ändreeschen Dresche belegenen Acker
Wurzeln ausgerissen. Erbsensträucher entwendet und zu¬
letzt ein Beet Bohnen abgeschnitten. Auch sonst sind! da¬
selbst schon mehrfach Eemüsediebstähle und -schändungeN
vorgekommen. Es wäre sehr zu wünschen, wenn der Tä¬
ter abgefatzt würde , damit demselben für sein frevel¬
haftes Treiben die gebührende Strafe zuteil würde.

r . Goldgeld lieferte ein : Anne -Marie RehfS
10 Mk.

e . Middoge, 24. Juli . Amtsvertretung . Im
Laufe der nächsten Woche geht unser hiesiger Oris-
pfarrer gesundheitshalber auf ungefähr sechs Wochen in
Urlaub . Die Vertretung ' in geistlichen Amtsverrich¬
tungen hat Pastor Brinkmann zu Tettens bereit¬
willigst übernommen . An ihn wolle man sich vorkom¬
menden Falles rechtzeitig wenden , um das Erforderliche
zu erfahren . Derselbe will auch zweimal hier Predigt¬
gottesdienst abhalten und zwar nachmittags 3 Uhr am!
13 . und 27. August. An den Sonntagen , wo nicht ge¬
predigt wird , wird Lesegottesdienst dargeboten zu ge¬
wöhnlicher Zeit , vormittags V2IO Uhr . Auszüge aus
dem Kirchenbuch besorgt bekanntlich nach gesetzlicher!
Regelung der hiesige Organist . Es ist denjenigen , die!
durch die Post solche Auszüge bestellen, schon in ihrem!
eigenen Interesse dringend zu widerraten , an den Pfar¬
rer persönlich ihre Bestellung zu adressieren. Das ver¬
ursacht im Falle seiner Abwesenheit immer mehr oder!
weniger längere Verzögerungen . Wird sie dagegen an
das Pfarramt ohne persönliche Namensnennung adres¬
siert. so kommt sie immer Mit Sicherheit an die richtige
Stelle . In anderen Geschäften mit der Kirchengemeinde
wendet man sich , wenn der Pfarrer verreist ist . an dessen
Stellvertreter im Kirchenrat . Das ist augenblicklich
Kirchenältester H . Harms in Schönhörn.

Rüstrinsen. 25. Juli . Vervmndetenausslug. Ver¬
wundete aus dem Fesiungslazarett Deckoffizierschuls

von Frau HAtrudis . in der er soeben die Wirtschafterin
verschwindensah.

„Wo ist Gundela ? " herrschte er sie ! an . „gleich
schaffen Sie Gundela zur Stelle !

"

„Ei du mei !
" wehrte sie sich entrüstet , „durch di«

Luft kann doch's Madel nit flieg 'n !
"

Er schob Frau Hiltrudis ohne weiteres - beiseite und
trat in die niedere Stube . Da fatz Gundela mit tränen-
überströmtem Antlitz an dem Tisch in der Mitte des
Zimmers , ganz vertieft in vergilbte Vriefblätter , di«
vor ihr ausgebreitet lagen . An der Erde stand geöffnet
ein kleiner halb gepackter Handkoffer und die herumlie¬
genden Kleidungsstücke bekundeten die eifrig betriebe¬
nen . unterbrochenen Reisevorbereitungen.

„Gundela !
" rief Stefan , ihr beide Arme entgegen¬

breitend . denn all sein Zorn , datz sie ihm entfliehen
wollte , war plötzlich verflogen , als er sie so in Tränen!
sah.

Aber Gundela schüttelte stumm das Haupt , und
auf die Papiere deutend , sagte sie:

„Das letzte Vermächtnis meiner Mutter . Hiltvu-
dis hat es mir schon heute eing-ehändigt . trotzdem mein«
Mutter bestimmte, datz ich die Papiere , wenn nicht be¬
sondere Ereignisse es erfordern , erst an meinem zwan¬
zigsten Geburtstage erhalten sollte. Bitte , lesen Sie.
es ist vielleicht auch wichtig für Sie .

"

Stefan schüttelte lächelnd den Kopf, und Eundelai
mit sanfter Gewalt umfassend, sagte er:

„Was scheren mich alle Papiere der Welt , ehe ich!
nicht weitz , ob du mir gehören willst , du Sütze, Holde!"

Gundela wand sich aus seinen Armen und wie¬
derholte :

„Lesen Sie !
"

fffortsetzung folgt .)



Wilhelmshaven waren gestern einer Einladung der
Rüstringer Schlachter-Innung zu einem Wagenausflug
in die Umgegend gefolgt . In langer Reihe bewegte
sich der fröhliche Zug durch die Stadt . Der prächtige
Knyphauser Park , Sengwarden und Barkeler Busch
waren die Zielpunkte . Bei herrlichem Sonnenschein
ging die Fahrt vorbei an den prangenden Feldern und
durch die reichen Ortschaften unseres gesegneten Landes.
Eine größere Rast wurde zur Abendbrotzeit in Accum
gemacht, wo Schulkinder den Tisch gedeckt hatten und
mit ihren Lehrern und dem Pfarrhaus den Gastgeber
machten. Gesänge und Lautenvorträge verschönten hier
das stimmungsvolle Beisammensein . Um eine schöne
Erinnerung reicher kehrten die Kranken dankbaren Her¬
zens in ihr Quartier zurück.* Oldenburg . 25. Juli . Der König von Bayern
traf hier gestern 1 Uhr mittags auf der Reise nach
Wilhelmshaven im Sonderzuge mit großem Gefolge
ein . Der Eroßherzog . der mit dem Auto von Rastede
gekommen war , begrüßte den König und führte ihn in
das Fürstenzimmer , wo ein halbstündiger Aufenthalt
genommen wurde . Um 1^ . Uhr fuhr der König weiter,
nachdem er sich vom Eroßherzog herzlich - verabschiedet
hatte.

Oldenburg . 26. Juli . Lehrerpersonalien . Die
Hauptlehrerstelle in Etzhorn wird mit Beginn des
Wintersemesters durch Lehrer Lange , Steinhaufen , neu
besetzt , da Hauptlehrer Wendt in den Ruhestand tritt.
Dem Vernehmen nach tritt Hauptlehrer und Organist
Hegeler, Bardewisch, mit Beginn des Wintersemesters
in den Ruhestand . — Von den 45 Vermessungs¬
beamten des Landes sind nicht weniger als 33 einberufen
worden . Neun haben den Heldentod gefunden.

Huntlosen . 26 . Juli . Die hiesige Schule wird
von 144 Kindern besucht , welche in zwei Abteilungen
von einem Lehrer unterrichtet werden .

' -
* Westerstede, 24. Juli . Gefangenentransport . Am

gestrigen Tage langten etwa 200 Kriegsgefangene hier
an , um nach dem Lager in Lengenermovr befördert zu
werden . — Auszeichnung. Buchhalter Taute , August¬
fehn , der im Mai 2 Knaben vom Tode des Ertrinkens
gerettet hatte , ist die Rettungsmedaille verliehen
worden.

" Hollwege, 24. Juli . Ausreißer . Aus dem hie¬
sigen Zweiggefangenenlager in Heinemanns Gasthof
sind in der verflossenen Nacht zwei - russische Kriegs¬
gefangene saus Lodz in Polen gebürtig) heimlich! ent¬
wichen. Sie werden wohl nicht weit kommen , da an
der holländischen Grenze scharfe Wacht gehalten wird.

* Nordenham , 25. Juli . 4VVÜV Pfd . neue Kar¬
toffeln hat die Reichsverteilungsstelle an unsere Stadt¬
verwaltung überwiesen. Die Ladungen standen- gestern
auf dem Ladestrang der hiesigen Güterwbfertigungs-
stelle zum Preise von 10 Pfg . das Pfund zum freihän¬
digen Verkauf . Der Absatz war gestern leider nur ge¬
ring . so daß die Ladungen nicht geräumt wurden . Der

Weiterverkauf der Kartoffeln wurde dem Händler Fre-
richs in der Herbertstaße Übetragen.

Heute vor einem Jahre!
Der 27 . Juli 1915.

Wiedereroberusrg einzelner Teile unserer Stellung bei
Souchez durch schlesische Truppen.

Erbitterte Kämpfe in Linie Lingekopf—Barrenkopf.
Die am 28. von den Franzosen besetzten Gräben am
Lingekopf bis auf ein kleines Stück wiedererobert.

Eroberung von Eoworow.
Erstürmung von Pierunow , 24 Kilometer westlich von

Warschau.
Ende der großen zweiten Schlacht im Görzischen mit

einem vollständigen Mißerfolg der Italiener . Hun¬
derttausend ! Mann italienische Verluste.

Nach amtlicher deutscher Feststellung seit 22 Wochen
durch deutsche Unterseeboote 229 englische , 30 andere
feindliche. 6 mit feindlichen verwechselte neutrale
Schiffe versenkt, 27 neutrale Schiffe untersucht und
versenkt. 3 neutrale Schiffe infolge Verwechselung
angeschossen , doch nicht versenkt.

* Wilhelmshaven . 25 . Juli . König Ludwig von
Bayern weilt seit gestern nachmittag zu Besichtigungs¬
zwecken in Wilhelmshaven . Nachmittags kurz vor 2,45
Uhr lief der Hofzug des Monarchen auf dem hiesigen
Bahnhof ein . Großer Empfang fand Nicht statt : Zur
Begrüßung hatten sich u . a . der Staatssekretär des
Reichs-Marine -Amts Admiral v . Capelle , der Stations¬
chef Admiral v . Krosigk , Admiral Scheer und Vize¬
admiral Schultz eingefunden . König Ludwig , der Ge-
neralsuniform mit Mantel trug , bestieg zusammen mit
Admiral v . Krosigk das Stationsauto , in den übrigen
Wagen hatten die Herren vom Gefolge des Königs,
darunter der Kriegsminister Generaloberst Freiherr
Kreß von Kressenstein, und die Admiralität Platz ge¬
nommen . In offenem Wagen begab sich dann König
Ludwig durch das Spalier der Truppenabordnungen
— durchweg bayerische Landeskinder — . die Grüße des
Publikums überaus freundlich erwidernd , zunächst zur
Besichtigung versichedener militärischer Anlagen , MN'
denen er erst gegen Abend, und zwar zu Fuß . nach dem
Stationsgebäude zurückkehrte , iN dem er für die Dauer
seines Aufenthalts (die Abreise erfolgt vermutlich
morgen früh) Wohnung genommen hat . Abends weilte
König Ludwig längere Zeit im Offizierkasino! Den
heutigen Tag füllen weitere Besichtigungen von Marine¬

anlagen , Schiffen usw. aus . Dis marinefiskalischen Ge¬
bäude hatten zu Ehren des Monarchen , der seit seiner
Thronbesteigung zum ersten Male in Wilhelmshaven
weilt . Flaggenschinuck angelegt.* Carolinensiel , 25. Juli . Auszeichnung. Der Ge¬
freite Pionier Eduard Janssen , Sohn des Fischers M.
Janssen aus Friedrichsschleuse, wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz zum Unteroffizier befördert . Kürzlich
erst erhielt er das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.* Emden . 24. Juli . Ein Lazarettzug mit 170 Ver¬
wundeten traf gestern abend gegen 10 Uhr hier ein . Die
Verwundeten wurden auf verschiedene Lazarette ver¬
teilt.

" Leer, 24. Juli . Verwundetentranspsrt . Mit
einem Lazaretthilfszug . der gestern abend gegen 149
Uhr auf der Station einlief , wurden für unser Reserve¬
lazarett , Abteilung Lyzeum, wieder einmal Verwun¬
dete gebracht, die die Spuren des heftigen Kampfes,
den sie als Helden mitgefochten haben , noch äußerlich
zur Schau trugen . Die 200 Streiter , die „leicht" ver¬
wundet waren , lagen- zum Teil am 19 . und 20. d . M.
noch an dem Somme im Schützengraben.* Leer. 25 . Juli . Eine Windhose trat dieser Tags
in dem im Kreise Leer gelegenen Orte Firrel auf . Sie
hat bedeutenden Schaden angerichtet und sogar Men¬
schenleben in Gefahr gebracht. Bei bewölktem Himmel
erhob sich ein Sturm , der zu einem Wirbelwind aus¬
artete , der alles vernichtete , was sich in feinem Bereich
befand . Viele Personen wurden zu Boden gerissen
oder an Gegenstände geschleudert und erlitten Ver¬
letzungen. Auf den Feldern weidendes Vieh wurde in
Wassergräben geworfen und ertrank . Von zahlreichen
Häusern wurden die Dächer abgedeckt und Steine und
Balken wirbelten in der Lust umher.

* Bremen , 25. Juli . Die Lebensmittölkommission
der Kriegsdeputation hat , vielfach geäußerten Wünschen
aus der Bevölkerung (Bürgervereinen ) nachkommend.
eine neue Gruppeneinteilung der bremischen Haushal¬
tungen für den Bezug von Fleischkarten und verbilligten
Lebensmitteln vorgenommen . Bisher kamen für den!
Bezug billiger Lebensmittel nur die Minderbemittelten!
bis zur Einkommenhöhe von 1500 Mk. in Betracht,
während für Fleischkartenempfänger die Grenze auf
2600 Mk. Einkommen oder 500 Mk. Wohnungsaufwand
festgesetzt war . Besonders letztere Berechnung wurde
vielfach als ungerecht empfunden. Nunmehr tritt eine
Gliederung der Bevölkerung in mehrere Gruppen ein,
die auf Grund der Haushaltsmitgliederzahl und der
Wocheneinnahmen erfolgt . Die Sätze sind bei einem!
Haushalt von 1 Person — 60 Mk. EesamtwocheneiN-
kommen, bei 2 Personen ^ 58 Mk. , steigend für jede
fernere Person um 8 Mk. (z . B . bei einem Haushalt
von 6 Personen — 90 Mk. Wocheneinkommen — 4680
Mark Jahreseinkommen ) . Jeder HaushaltsvorstanÄ
muß bei der zuständigen Brotkartenausgabestelle einen
Einkommennachweis einreichen.

Amtliche Anzeigen.
Der Vorsitzende

des Amtsvorstandes des
Amtsverdandes Jever.

Jever , den 24. Juli 1916.
Betrifft:

„ desVer¬
kehrs mit Web-,
Wirk- Md Strilk-

MM
für - ie bürgerliche

Bevölkerung.
1.

Nach der Bundesratsverordnung
vom 10 . Juni d . I . dürfen vom
1. August ds . Js . ab Gewerbe¬
treibende im Kleinhandel und in
der Maßschneiderei Web -, Win-
und Stückwaren nur gegen Be¬
zugsschein an die Verbraucher ver¬
äußern.

Der Bezugsschein wird dem
Verbraucher nur im Bedarfsfall
und nur aus Antrag erteilt. Der
Antragsteller mutz die Notwendig¬
keit der Anschaffung auf Verlangen
dartun.

Die Ausfertigung des Bezugs¬
scheins aus vorgeschüebenem Muster
erfolgt durch den Vorsitzenden des
Amtsvorstandes . DerBezugsschein
ist nicht übertragbar . Er gibt kein
Recht auf Lieferung der Ware,
deren Bedarf bescheinigt ist.

2.
Die Gewerbetreibenden haben

die empfangenen Bezugsscheine«

durch deutlichen Vermerk ungültig
zu machen (Lochen und dergleichen),
die ungültigen Scheine zu sam¬
meln und am 1 . jeden Monats
an den Vorsitzenden des Amts¬
vorstandes abzuliefern.

^ 3.
Bezugsscheine sind aus dem

Amte und in den beteiligten Ge¬
schäften Zu beziehen . Der Antrag¬
steller, daß ist der Haushaltungs¬
vorstand , auf dessen Rechnung die
Anschaffung erfolgt , hat den oberen
Teil des Bezugsscheins genau und
lesbar auszufüllen und ihn dem
Vorsitzenden des Amtsvorstandes
vorzulegen oder einzusenden.

Erst der abgestempelt dem An¬
tragsteller zurückgegebene Bezugs¬
schein berechtigt zum Bezüge der
Ware.

4.
Der Zeitpunkt , von welchem an

die Bezugsscheine zu haben sind,
wird noch bekanntgemacht.

Mücke.
Der Vorsitzende des Amts-

Vorstandes des Amts-
verbandes Jever.

Jever, 1916 Juli 24.
GstrLfft:

RezelMgkies Ver¬
kehrs mik Web-,
Wirk- MbSM

nmen
für die bürgerliche

Bevölkerung.
Sämtliche Gewerbetreibende im

Bezirk des AmtsverbandesJever,
welche Web - , Wirk- und Strick¬
waren im Kleinhandeloder in der
Maßschneiderei absetzen, werden
aufgefordert , sich nnverzsigttch
bei mir anzumelden , damit ihnen
Bezugsscheine für die genannten
Waren zugestellt werden können.

Mücke.

MrchensDchs
«WM von tzolWlWn.
Die Disteln auf den Pfarr-

ländereken sind bis zum 1 . August
zu mähen ; nachdem wird nach den
Vertragsbestimmungen verfahren
werden.

Stotz . ?.

ZmiMrstchermg.
Freitag den 26. Juli d . Js.

vorm . 11 Uhr
versteigere ich im „Schwarzen Adler"
hies. öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung folgende — einem
anderen abgspfändete — Sachen:

1 , mahag . Glasschrank und 1
eschen Sekretär.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

- GrVreiRvKsLche.

GkW
'
mdk Kchortms.

Ausgabe derLebensrnittel
karten der Gerneinde

am Sonnabend den 29 . Juli d . I.
in sämtlichen Warenoerteilungs¬
stellen für diejenigen Haushaltun¬
gen , die in der Käuferliste der Ver¬
kaufsstelle verzeichnet sind.

Diese Karten gelten für den
Bezug von Waren , die von der
Gemeinde verteilt werden und nicht
aus den Brot- und Lebensmittel¬
karten zu erhalten sind. Die noch
im Besitz der Haushaltungen be¬
findlichen Butter- und Warenkarten,
die bis 29, d . M . Gültigkeit haben,
sind alsdann abzugeben.

Schortens, den 25 . Juli 1916.
G . Gerdes , G.-V.

UeVwMLe AnMgmr..

WM. Vecklls
eines

Die Erben des weil. Rentners
Diedrich Gerhard Unverzagt zu
Hohenberge lassen wegen Ausein¬
andersetzung das zu Benlefftede,
Gemeinde Sillenstede , an der von
Sillenstedenach Fedderwarden füh¬

renden Landstraße belegene

Marsch¬
landgut

zur Größe vo«
39 k» 93s 48qm
MütU N. W i>. N.

Will . 5 V
in Wilhelm Martens Gasthause
„Bremer Schlüssel " zu Jever zum

letzten Male zum öffentlichen Ver¬
kaufs aufsetzen.

In diesem Termine soll der Zu¬
schlag erteilt werden und die ge¬
richtliche Beurkundung des Kauf¬
vertrages gleich geschehen.

Der Grundbesitz gelangtalsdann
sowohl im ganzen , wie auch stück¬
weise zum Aufsatze, je nach Wahlder Käufer . Insbesondere werden
die Parzellen „ Grodenwehrsweg"14 a 68 hm , „7 Hundert " 1 ba
49 a 0! Hm , „Altengroden" 2 ba
41 a 54 Hm , ferner „ Ueberm Tief"
1 bs. 35 L 69 Hm und 1 bs. 45 o,
50 Hm , endlich die Hofstelle mit
dem Reste von 24 ÜL07 L06 HM
zum Aufsatze gebracht. ;

Weitere Auskünfte werden bereit¬
willigst erteilt . Es wird noch be¬
merkt , daß der Grundbesitz nochbis 1 . Mai 1918 verpachtet ist.
Käufer tritt kn das Pachtverhalt-nis ein.

Sillenstede , 20. Juli 1916.
Georg Albers,

amtl . Auktionator.

Solider strebsamer Witwer , 41
Jahre, evanz., landwirtschaftl . und
geschästl. geb , eig . Villa mit groß.
-OM-, Zier- und Gemüsegarten m
Rüstringen , sucht die Bek . einerDame (Witwe nicht ausgeschl .). zurFührung seines Haushalts. Spä¬tere Heirat nicht ausgeschl . Etw.
Verm . erw ., jedoch nicht Beding.
Pers ., welche häuslich , strebs . sindund guten Charakter haben und
sich nach einem gemütlichen Heim
sehnen, wollen ihre Offerten unt.
Angabe ihrer Verhältnisse unterIV. ikl. 50 an die Expedition dieser
Zeitung einreichen.



Zeversches Wochenblatt
175 . — 126. IM ««-.

Aus dm GrOkyostm.
Jever . 27. IM.

r . Die Teilnehmer am Stafettenlauf nach Hohen¬
kirchen (Mitglieder des Turniver eins und der
Iugendwehr) werden nochmals darauf hingewie-
ftn . daß das Antreten heute abend 9 Uhr auf dem Platz
des Gymnasiums für feden Teilnehmer unerläßlich ist.

r . Das Obsteinkochen betrifft ein vom Kriegsaus-
schuß für Volksernährung herausgegebenes Schriftchen
„Anleitung zur Erhaltung der diesjäh¬
rigen Obsternte "

, bearbeitet von Elise Hanne¬
mann . Vorsteherin des hauswirtschaftlichen Seminars
des Lette-Vereins Berlin . Das Schriftchen ist zum
Preise von 20 H bei den VorstanÄsdamen des Vater¬
ländischen Frwuenvereins Jever erhältlich . (Siehe An¬
zeige . ) Die in diesem Schriftchen mitgeteilten Vor¬
schriften und Rezepte sind von den Vorstandsdamen ge¬
prüft und für geeignet befunden worden.

Aehrennachlese durch Schulkinder. Das Mini¬
sterium der Kirchen und Schulen hat an die Oberschul¬
kollegien einen Erlaß gerichtet. In demselben wird
ausgeführt , daß in Preußen in den letzten Jahren unter
Aufsicht der Lehrer Schulen mit Erlaubnis der Grund¬
besitzer auf den Feldern zum Besten des Roten
Kreuzes oder zu anderen wohltätigen Zwecken Neh¬
ren gelesen haben . Es wurde auf bereits nachgefuchten
Feldern gelesen und , wo noch alte Frauen oder arme
Leute sich die Mühe des Aehrenlesens machten, erst nach
diesen . Diese Aehrenlese hat im Anschluß an die letzte
Ernte einen Geldwert von mehr als 230 000
Mark ergeben. Neben der durch die Aehrenlese geför¬
derten Erziehung der beteiligten Kinder zur Sparsam¬
keit und zum Eemeinsinn erscheint also auch der wirt¬
schaftliche Erfolg von Bedeutung . Die Oberschul¬
kollegien werden daher ersucht , die Sache zu fördern.
Das gelesene Getreide muß an den Kommunalverband
abgegeben werden . Der Usbcrweisung des Erlöses an
das Rote Kreuz oder eine andere wohltätige Einrich¬
tung steht nichts im Wege. Das Ministerium wünscht
bis zum 1 . Novemebr Bericht über den Erfolg der Sache.

Die Förderung der Kaninchenzucht. Die Ol-
denburqische Landwirtschaftskammer
hat an das Evangelische Oberschulkollegium eine Ein¬
gabe gerichtet. In dieser wird ausgeführt , daß durch
den Reichskanzler und durch das Staatsministerium an¬
geregt worden ist , die Kaninchenzucht im Lande zu för¬
dern. Das Staatsministerium und die Landwirtschafts¬
kammer haben zu diesem Zweck Mittel bereitgestellt.
Ein wesentliches Mittel zur Förderung der Kaninchen¬
zucht besteht nach der Ansicht der Kammer darin , daß die
Lehre « ersucht werden , das Interesse der Schulkinder
für die Kaninchenzucht zu wecken . Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer bittet daher das Oberschulkolle-
gium. im Interesse einer möglichen Ausdehnung und
Verbreitung der Kaninchenzucht, die ein wesentliches
Mittel zur Vorbeugung der Fleischknappheit darstellt,
die Lehrer anzuwÄsen. das Interesse der Schulkinder
auf die Kaninchenzuchtzu lenken. Der Generalsekretär
Dr. Khuen ist zur mündlichen Rücksprache bereit . In¬
folge dieser Eingabe hat das Oberschulkollegium die
ihm unterstellten Lehrer mit entsprechender Nachricht
versehen.

e . Oldorf , 27. Juli . Die Stafette , die am Sonn¬
tag von den Turnvereinen und Iugendwehren von
Jever und Hohenkirchen' gelaufen wird , dürfte auf dem
Hinlaufe nach Hohenkirchen unsere Ortschaft etwa um

Uhr passieren, auf dem Rückläufe etwa um 1 Uhr
M Minuten.

d . Hohenkirchen , 26. Juli . Eine interessante
sportliche Veranstaltung findet am kommenden Sonn¬
tag auf der Strecke Jever —Hohenkirchen statt . Der
»M ä nn er turnv erein Jever" läßt unter Mit¬
wirkung der Iugendwehren von Jever und Hohen¬
kirchen eine Stafette laufen , an der sich auch der
hiesige Turnverein beteiligt . Turnverein und Jugend-
Wehr Hohenkirchen stellen 25 Läufer . Beteiligt sind
insgesamt 108 Läufer . Die Stafette trifft hier etwa
um 1 Uhr 20 Minuten ein und läuft nach Bekannt¬
gabe der Ieoerschen Eilbotschaft und der Antwortbot-
^chaft des hiesigen Vereins um 1,30 Uhr wieder nach
^ever zurück . Die Stafette endet hier auf dem Bis -
warckplatz vor Müllers Gasthof. wo sie der Vor¬
abende des hiesigen Turnvereins . Bäckermeister Bö-
uing. in Empfang nehmen wird.

^v . Sillenstede . 27 . Juli . Für die deutschen Kriegs¬
gefangenen sind im ganzen 946 Mk. gesammelt, davon

Mk . in der Schule.
* Rüstringen , 26. Juli . Die Frühgemüse-Ausstel-

tung ist gestern abend geschlossen worden . Montagabend
vielt Stadtgärtner Stein den angekllndigten Vortrag
uher „Ernte und Verwertung der Gemüse" . — Dieb¬

Zweite» Klatt
stahl. Aus dem Stall des Fuhrwerksbesitzers K . . Ecke
Werst - und Bismarckstraße, wurden ein brauner Armee¬
sattel und eine graue Unterlegedeckemit weißen Strei¬
fen gestohlen.

" Rastede. 26. Juli . Aus der Gemeinderatsfitzung.
Zur Entlastung des Eemeindevorstandes wurde be¬
schlossen, eine besondere Kartenausgabestelle einzurich¬
ten , in der die Butter - , Fett - und Brotzusatzkarten usw.
allsgegeben werden sollen . Diese neue Kartenausgabe¬
stelle wurde Behrens . Bahnhofsstraße . Wertragen.
Ferner wurde beschlossen , in Hahn eine Untervertei-
lungsstelle für Futtermittel zu errichten. Die Vertrei¬
bung soll derart vorgenommen werden , daß feder dritte
Waggon mit Futtemitteln der neuen Verteilungsstelle
zugeteilt wird . — Ein Gefangener wurde am 21 . . d . M.
nachmittags von dem Sohne des in Südende wohnhaf¬
ten Maurermeisters Eorath festgenommen und der hie¬
sigen Gendarmerie übergeben , die ihn in Oldenburg ab-
lieferte . Der Gefangene wollte nach Holland und war
aus Güstrow i . M . entwichen.

8 Oldenburg . 26. Juli . Für die Errichtung einer
städtischen Milchwirtschaft ist das nördlich unserer Stadt
belegene Gut Diedrichsfeld in Frage gekommen. Es
ist 127 Hektar groß und umfaßt auch umfangreiche
Weideländereien . Besitzer des Gutes ist Fleischwaren-
Fabrikbesitzer Andreas Koopmann . Zwifchenahn. —
Moorverwertung . Mit einem Stammkapital von
500 000 Mk. hat sich unter dem Namen Vehnemoor-
Gefellschafteine Vereinigung gebildet und ins Handels¬
register eintragen lassen. Der Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Bewirtschaftung und Veräußerung von
Grundstücken, die Gewinnung , gewerbliche Verarbeitung
und Verwertung von Torf und anderen Bodenbestand¬
teilen sowie Erzeugnisse aus denselben. Geschäftsführer
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist Kaufmann
Georg Klasmann junior in Meppen . — Gerichtsvoll¬
zieherinnen . Vom hiesigen Amtsgericht sind nunmehr
auch Frauen als Vertreterinnen eingezogener Eerichts-
vollziehergehilfen bestellt und verpflichtet worden . —
Eine eigenartige Iltisfalle . Ein Landmann in Ever¬
sten gewahrte beim Heuen einen ausgewachsenen Iltis
am Grabenufer . Als er hinter ihm her war , kroch das
Tier in eine aus Tonröhren zusammengesetzteHöhlung
in einem Dammweg . Der Landmann hielt nun vor
dem einen Ende dieser Höhlung einen Sack , während
sein Knecht von der andern Seite einen Bindebaum in
die Höhluna schob . So mußte der Iltis wohl oder übel
in den Sack und konnte leicht lebendig gefangen werden.

" Wüsting , 24. Juli . Ein seltenes Jubiläum.
Heute konnte ein weit und breit bekannter und' hoch¬
geachteter Mitbürger unserer Gemeinde, Maurermeister
Johann Munderloh , in voller Rüstigkeit den 60 fah¬
rige n Ged enktggder Schl achtenb ei Hoch-
h a u s en u nd W e rb a ch erleben . Munderloh ist der
einzige in hiesiger Gemeinde noch lebende Veteran des
Feldzuges von 1866. Er hat auch den Feldzug 1870-71
mitgemacht. Möge dem Jubilar noch ein langer sonni¬
ger Lebensabend beschieden sein!

* Ohrwege. 25. Juli . Eine Notlandung mußte ge¬
stern spät abends ein Doppeldecker hier vornhmen . Der
Weiterflug erfolgte am andern Morgen.

" Nordenham , 26. Juli . Ein heftiges Gewitter
brachte uns am gestrigen Nachmittag eine so gewaltige
Regenmenge , wie wir sie in diesem regenreichen Jahre
wohl noch nicht zu verzeichnen hatten . Die Straßen
waren in kurzer Zeit überschwemmt, da die Kanäle den
starken Andrang des Wassers nicht bewältigen konnten:
namentlich die Vinnenstraße glich einem See . An meh¬
reren Stellen drang das Wasser in die Keller ein . In
der Nähe von Schützseldwurde ein Ochse des Landwirts
Dencker in Moorsee vom Blitz erschlagen . — Ent¬
wichen sind letzte Nacht von den hier untergebrachten
Kriegsgefangenen 2 Russen. 1 Unteroffizier und 1 Ge¬
meiner . Der NachtschutzmannM . und ein Bahnbeam¬
ter hörten das Geräusch und sahen die beiden auf und
davon gehen, konnten siel aber wieder einfangen . Beide
Flüchtlinge waren mit Lebensmitteln wohl versehen,
außerdem führten sie eine Karte von Europa , der Unter¬
offizier außerdem noch einen Kompaß bei sich . — Bei
der Butsadinger Bahn gelangen vom 1 . August ab
Monatskarten zur Ausgabe . Die Monatskarten
werden nur in der Betriebsleitung ausgegeben , und
zwar zur Fahrt zwischen allen Stationen der Vutfa-
dinger Bahn : sie berechtigen zur beliebigen Fahrt
innerhalb der gewünschtenStrecke und Waqenklasse und
zu allen Zügen . Der Fahrpreis beträgt das 20fachs
der einfachen Fahrkarte.

* Oberstein. 26. Juli . Vllraermeisterwahl . Nach
halbjähriger Verwaisung der Stelle des Stadtbürger¬
meisters konnte nunmehr die Wahl erfolgen. In letzter
Stadtratssitzung machte Beigeordneter Rupp , der die
Amtsgeschäste wahrnimmt , die Mitteilung , daß auf die
Ausschreibung 39 Bewerbungen eingegangen seien.

Freitag , 28. Juli 1916.
Von diesen- wurden fünf in die engere und schließlich
zwei in die engste Wahl gestellt. Durch Zettelabstim¬
mung wurde Stadttat Dr . Heidecker in Falkenstein
(Vogtland ) als Stadtbürgermeister gewählt.

Aus dt« Nachdargebitik«.
* Wilhelmshaven , 26. Juli . Eine fiskalische Ma¬

rinebäckerei wird am 1 . August hier eröffnet werden,
nachdem bereits vor einigen Monaten eine Schlachterei
vom Marine -Fiskus in Betrieb genommen worden' ist.
— Ein Schwindler , der sich hier als Kriminalbeamter
ausgegebn hat und eine darauf bezügliche Ausweiskarto
mit sich führte , ist von der Kriminalpolizei festgenom¬
men worden.

d Wilhelmshaven , 25. Juli . Die Fleischvertei¬
lung ist hier nun durch Kundenlisten bei den SchlächternI
geregelt und geht nun glatt von statten . Auch in Rü¬
stringen , wo einige Wochen lang das Fleisch auf Brot-
kartenabschNitteausgegeben wurde , ist nun die Kunden¬
liste angeordnet worden . — Bodenkammer- und
Kellerdiebstähle sind hier in letzter Zeit mehrfach vor»
gekommen. Den Dieben sind größtenteils Nahrungs¬
mittel in die Hände gefallen , die von den Bestohlenen
eingehamstert wurden . Die letzteren haben also zum
Schaden auch noch den Spott.

* Esens, 6 . Juli Die Volksspende für die deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen ergab bei den dev
hiesigen Zentralstelle vom Roten Kreuz angeschlossenen
Gemeinden nach Abzug der Unkosten 2972.30 Mk. Ein
Viertel des Ertrages wurde für die Versorgung der' Ge¬
fangenen aus dem hiesigen Bezirke zurückgehalten, wäh¬
rend 2229,30 Mk. an den Hauptarbeitsausschuß nach
Berlin geschickt wurden . — In der letzten' Sitzung be¬
willigte die Zentralstelle 100 Mk. zur Beschaffung von
Mineralwasser für unsere Truppen im Felde.

* Aurich, 26. Juli . Gerichtspersonalie . Der Ee-
richtsassessor Eggers in Gelle ist zum außerordent¬
lichen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft des
Landgerichts in Aurich bestellt worden.

* Leer. 26. Juli . Besichtigung. Vorgestern besich¬
tigte RegierungsprÄsident Dr . Mauve aus Achrich
die Lebensmittellager der Stadt Leer und sodann die
Volksküche . Die Einrichtung der Volksküche sowohl wie
die später veranstaltete Kostprobe haben den vollen
Beifall des Regierungspräsidenten gefunden.

* Bremen , 26. Juli . Revolverschießerei. Ein
Arbeiter der Aktien-Gesellfchaft Weser, der sich- durch
eine Anordnung seines VorgesetztenMeisters benachtei¬
ligt glaubte , drang am Mittwochmorgen gleich nach Be¬
ginn der Arbeit in das Bureau des Meisters ein und
feuerte , ohne zu treffen , einen Revolverschuß auf diesen!
ab . Der Angegriffene nahm dem Arbeiter den Revolver
ab und veranlaßte später die Festnahme des Arbeiters.

* Wulsdorf . 26. Juli . Krieqsküche. In der gestri¬
gen Ausschußsitzung wurde mitgeteilt , daß auch die Ge¬
meinde Wulsdorf eine' Kriegsküche errichten werde,
aus der den Minderbemittelten Essen zu mäßigem!
Preise verabfolgt werden soll.

Gerichtszeitimg.
Landgericht Oldenburg.

8 Zweier Nückfalldiebstähle und zweier Betrüge
machte sich die Näherin Marie Krenzeke in Rüstrin-
qen schuldig . Sie entwendete 1 5 - u . 1 20-^ -Schein.
Unter der Vorgabe , ihr uneheliches Kind fei erkrankt
und sie könne die Doktor- und Arzneikosten nicht zah¬
len , erschwindelte sie sich von einer Frau in Düsseldorf,
deren Sohn sie fälschlicherweiseals den Vater des Kin¬
des bezeichnest, Beträge von 5 und 6 Mk. Das Urteil!
lautet auf 3 Monate 1 Woche Gefängnis . — Me An¬
geklagte war bereits zu einem früher angesetzten Ter¬
mine geladen , aber nicht erschienen und deshalb auf
Anordnung des Gerichts in Untersuchungshaft genom¬
men worden.

8 Leichtsinnig handelte der Lehrling Klaus W . aus
Delmenhorst , indem er den Monatsnamen auf einer
abgelaufenen Monatskarte für die Fahrt von Delmen¬
horst nach Bremen entfernte und durch Einschreibung
des neuen Monats die Karte wieder anscheinend gültig
machte. Für diese Urkundenfälschung verurteilte ihn
die Strafkammer in eine Gefängnisstrafe von einer
Woche , stellte ihm aber Strafaufschub in Aussicht.

8 Ein unehrlicher Milchfnhrmann . Der frühere
Bäckergeselle Bartling war auf dem Gute Hundsmühlen
bei Eversten als Milchfuhrmann angestellt . Als solcher
hat er vom 1 . November 1915 bis zum 1 . März 1916
insgesamt 1168,94 Mk. unterschlagen. Cr will nicht
wissen , wo er das Geld gelassen hat . Urteil : 10 Mo¬
nate Gefängnis . B . ist schon vorbestraft.

8 Mangel an Aufficht. Der 18fährige Wilhelm St.
und der 16fährige Friedrich B . sind in einer Schlosserei



zu Osternburg beschäftigt, deren Meister im Fetts ist.
Beide haben zu zwei verschiedenen Malm Schuhzeug
aus der Artilleriekaserne entwendet , indem St . mittels
eines Dietrich dis Tür zu dem betr . Raum öffnete bezw.
durch eine Oeffnung beim Schornstein in das Zimmer
einstieg und B . eine WerkzeugUte auf dem Gange be¬
reit hielt , in die die Schuhe gesiecht wurden . St . , der
zweifellos dis treibende Kraft dieser Verfehlung war.
erhielt 6 Wochen. V . 2 Tage Gefängnis . Beiden wurde
Strafaufschub in Aussicht gestellt.

8 Ein Tunichtgut ist der 14jährige Richard W.
aus Delmenhorst . Er wusste sich in einen Viehwagen
einzufchleichenund gelangte so unentgeltlich nach Frank¬
furt a . M . Von dort aus trieb er sich lange Zeit weit¬
hin herum , bis er schließlich in Münster ergriffen
wurde . Aus der Zwangserziehung in „to Hus " ent¬
wich er und machte sich dann in Gemeinschaft zweier
anderen Burschen mehrerer Diebstähle schuldig . Er
wußte sich einen Schlüssel anzufertigen , mittels dessen
der Verschluß eines Molkereiwagens zu öffnen war
und entwendete so größere Mengen dör vereinnahmten
Milchgelder . Die Strafkammer erkennt auf 3 Monate
Gefängnis , wird aber auch für ihn Strafaufschub be¬
antragen.

§ Diebstahl und Fälschungbeging der erst 13jäh-
rigs Emil V . zu Osternburg . Er entwendete Schokolade
Und fälschte eine Quittung , so daß der Betrag um 2 Mk.
höher wurde . Urteil : 10 Mk . Geldstrafe und 3 Tage
Gefängnis . Auch er wird bedingt begnadigt werden.

Set Grmer Pascha.
Unser Berichterstatter im Kaiserlich Osmani-

schen Hauptquartier , Paul Schw -eder , der sich so¬
eben auf die Reise nach der Suezfront begeben
hat , wurde vor seiner Abfahrt vom Vizegenera¬
lissimus der türkischen Heere. Kriegsminister
Enver Pascha, empfangen und sendet uns dar¬
über folgenden Bericht :

Der volkstümlichste Mann der Türkei , der Abgott
ihrer Heere, der leuchtende Held ihrer innerpolitifchen
Befreiungskämpfe wie ihrer nun schon fast achtjährigen
und beinahe ununterbrochenen Kämpfe um die Unab¬
hängigkeit des alten Reiches nach Ost und West, nach
Nord und Süd , Enver Pascha, er ist auch heute noch für
das Abendland ein von tiefster Romantik Umwitterter
und trotz seiner fungen Jahre , trotz seines ganz moder¬
nen Wesens schon zu seinen Lebzeiten fast eine Sagen¬
gestalt . Selbst der Weltkrieg , der alles im hellsten
Lichte zeigt, so daß uns oft die Augen schmerzen , hat
die Person des Vize-Generalissimus der Osmanenheere
und des türkischenKttsgsministers nicht von dem orien¬
talischen Märchenmantel befreit , in dem er für uns
wandelt : und es scheint das Schicksal dieses seltenen
Mannes zu sein, dereinst auch in den Liedern und Sagen
seines eigenen Volkes etwa die Rolle eines Harun al
Raschid oder eines andern der ganz Großen des uralten
Märchenlandes zu spielen.

Dabei haben wir seinen ganzen Entwicklungsgang
von allem Anfang an miterleben können. Wir wissen,
daß er , als Schn eines Palastbeamten des von ihm
später entthronten Sultans Abdul Hamid geboren, sehr
bald die Offizierslaufbahn einschlug , daß er allgemein
durch feine Intelligenz und Tatkraft auffiel und schon
in fungen- Jahren beim dritten Korps in Salonik
Hauptmann wurde , als dieses mit der Verfolgung der

Kmheilige« Karrd Tiro!.
Ein Zeitroman aus de« Tiroler Nerre«

Von Anny Wot - e.
Amerikanisches Copyright 1918 bv Anna WoOe -MaHn.

Sechzig.
67j (Fortsetzung . :

„Ach du grund -gütige Enadenmutter !
" betete Hil-

trüdis , die ganz versteinert war , als der Graf ihr Pflege¬
kind umarmte . Nun hing sie haltlos auf einer Stuhl¬
kante , mit stierer Angst Versuchend , wie Graf Stefan
die Vriefblätter an sich riß und halblaut las:

Mein heißgeliebtes Kind , meine Gundela!
Wenn du diese Blätter liest, bin ich lange tot . Ich

wollte nicht, daß du früher wissen - solltest , wer deine
Mutter war , als bis du begreifen konntest, was man
ihr zugefügt.

Ich habe deinen Vater aus Liebe geheiratet , und
ich war sehr glücklich Mit ihm . Ich glaube , daß dein
Vater mich sehr geliebt hat . Nur seine rasende Eifer¬
sucht und ferne Heftigkeit — beide ein Erbteil seines
Geschlechts — machten Mir oft zu schaffen und störten
die Harmonie unserer Ehe.

Eines Tages , du warst noch nicht geboren, ging ich
mit einem fungen Herrn in unserm Park spazieren.
Wir Vergnügten uns ausgelassen wie Kinder — es war
ein guter Freund deines Vaters und häufig unser Gast
— und Peter Mohringen küßte mir lachend die Hand.
Da kam dein Vater zufällig von seinem Spazierritt zu¬
rück. Er wurde Zeuge , der , wie er meinte , unerhörten
Vertraulichkeit des Freundes , und in seiner maßlosen
Heftigkeit schlug er mich mit der Reitpeitsche.

Ich brach unter der Wucht dieser Schmach zusam¬
men und noch am selben Tage verließ ich das Haus

Komitatschibanden beauftragt wurde . Aber trotzdem
Abdul Hamid dieser Truppe sein ganzes Vertrauen
schenkte , war gerade sie der Hauptherd der Verschwörung
gegen ihn . Von Salonik aus gingen die Fäden - nach
Konstantvnopel hinüber , die gesponnen wurden , um dem
Osmanenvolkö die Verfassung zu schaffen , ohne die eine
neue , schöne Türkei nicht denkbar war . In Salonik
war es auch , wo das zu diesem Zwecke eingesetzte „Ko¬
mitee für Einheit und Fortschritt " auf die Unter¬
stützung der Armee rechnen konnte. Der damalige Sa-
loniker Postbeamte Talaat ist heute der mächtigsteMann
in Konstantinopel , und nach Salonik brachte man den
alten Despoten Abdul Hamid nach - seiner Absetzung.
Erst spätere Ereignisse machten seine Ueberführung nach
Veylerbey notwendig.

Als dann die Iulireoolution - von 1908 die Ver¬
fassung brachte, war es Enver , der sie in Salonik aus-
rief . Bald daraus sehen wir ihn in Konstantinopel und
Anfang 1909 bereits als Militärattache bei der Osma-
nischen Botschaft in Berlin . Im Frühling desselben
Jahres , als Mahmut Schefket Pascha hier in Konstan¬
tinopel die Herrschaft antrat , war auch Enver zugegen,
und ebenso , als dem Vaterland von seiten Italiens der
Krieg erklärt wurde . Er eilte nach Venghasi und orga¬
nisierte — das volle Vertrauen der Senussi genießend
— deren kräftigen und bis heute nicht erlahmten Wider¬
stand gegen die feindlichen Eindringlinge . — Beim
Ausbruch des ersten Balkankrieges 1912 kam Enver zu¬
rück und stellte sich nach der unglücklichen Schlacht von
Lüle Burgas an die Spitze der Bewegung , deren Ziel
die Beseitigung der Mißwirtschaft der Nasim und Kia-
mil war . Er brachte denn auch dieses Ministerium zu
Fall und war , daran anschließend, der erfolgreiche Or¬
ganisator des Widerstandes - der türkischen Heere gegen
die bulgarische Belagerung der Bulair -Lini -e . Die Be¬
geisterung der Truppen setzte ihn auf den Sessel des
Kriegsministers , und als solcher führte er die Truppen
nach Adrianopel zurück , während der zweite Balkan¬
krieg im Gange war . Seit dieser Zeit führt er unter
dem Großvezier Prinz Said Halim die Geschäfte des
obersten Leiters der Kaiserlich o -smanischen Heere.

Mit berechtigtem Stolze verzeichnen wir Deutschen
es , daß Enver . wenn er auch niemals einem ausländi¬
schen Heereskörper angehört hat , doch in der Konstanti-
nopeler Kriegsakademie zu den Füßen unseres von der
Goltz gesessen hat , dem -er kürzlich bei dessen Begräbnis
den bewegten Nachruf der türkischen Armee widmen
konnte. — Und auch gelegentlich seines Berliner Auf¬
enthaltes hat er unendlich viel beobachtet und erlebt,
was ihn immer mehr der deutschen Sache näher brachte.
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Besetzung feindlicher Stellungen nordöstlich Suwalki
beiderseits der Bahn nach Olyta . 2910 Gefangene.

Südwestlich von Eora -Kalwaria vorstehende Russen zu-
rückgeworfen.

Der Weich -selüberg-ang zwischen Pilicamllndun -g und
Rozienice beiderseits der Radomkamündung er¬
zwungen.

Die Italiener räumen ihre Sturmstellungen bei Görz.

deines Vaters , der Mich beschuldigte, ihn betrogen- zu
haben und der nicht glaubte , daß mein Kind , das ich
erwartete , das seine war.

Dein Vater hat dann den armen Peter Mohringen.
den völlig Unschuldigen, im Duell erschossen und ich habe
deinen Vater nicht wiedergesehen-. Nun aber kommt
die Stunde für mich , mein geliebtes Kind , wo es- Ab¬
schied nehmen heißt , wo ich dich! allein , ohne Schutz in
der kalten , grausamen Welt zurücklassen muß. und ich
bin ratlos , was ich beginnen soll, um dir deine Rechte
zu wahren . Hiltrudis , die einzige, der ich vertraue und
die mich schon als Kind geliebt , rät . alles den Gerichten
zu übergeben . Ich- habe nicht die Kraft dazu , denn
meine Stunden stich gezählt. Da will ich dich denn zu
Hiltrudis seichen , bei ihr sollst du aufwachsen. Viel¬
leicht, daß dich die Vorsehung an das Herz deines Vaters
führt , vielleicht, daß doch die Stimme seines Blutes zu
ihm spricht , denn du . meine Gundela , du bist die recht¬
mäßige Tochter des Grafen Henning von Heidenkamp
und seine Erbin , so weit es sich nicht um den Familien¬
grundbesitzhandelt . Hiltrudis hat alle Papiere in ihrer
Verwahrung . Sie wird dein Recht vertreten , wenn
dein Vater es nicht tun sollte.

Und nun , mein geliebtes Kind , segne ich dich mit
dem reichsten Segen meiner Liebe. Möchtest du glück¬
licher sein, als deine arme , verstoßene Mutter , die nicht
mehr leben kann, weil der Mann , der sie liebte , der sie
schützen sollte, sie ungehört verdammte . Wenn aber sein
Herz sich zu dem deinen findet , dann , mein Kind , habe
auch ich ihm vergeben, dann kann ruhig und selig schla¬
fen deine leid-volle Mutter

Angela von Heidenkamp.
Stefan sah ganz fassungslos auf die Vriefblätter

in seiner Hand.
„Gundela !

" jauchzte er dann . „Gundela . Was

Er spricht unsere Sprache wie ein Deutscher, und wer
sein schönes Bosporusheim in Ortaköi sah , weiß, daßes deutsche Sauberkeit uud Gemütlichkeit auszeichnet.Vor einigen Jahren hat Enver Pascha die Tochter de?
kaiserlichen Prinzen Salaheddin Effendi — die Prin¬
zessin Atieh Suttana — geheiratet . Sein Vater leitet
heute eine mach dem Muster der deutschen Landes¬
erziehungsheime eingerichtete Knabenschule in Verchik-
tasch , und fein jüngerer Bruder besucht zurzeit ein Ber¬
liner Gymnasium . Beim Ausbruch- des Weltkrieges hat
sich die Türkei bekanntlich zunächst neutral verhalten,
dann aber , aus Envers Veranlassung , die Politik ver¬
folgt , welche dem alten Türkenreiche dereinst die Frei¬
heit und Unabhängigkeit auch nach außen hi« bringen
wird.

Ein langer und breiter Korridor mit roten Läufer-
teppichen führt im ersten Stockwerk des Seraskerats —
des türkischen Kriegsministeriums — zu Enver Paschas
Arbe-its -räumen . Der ehemalige Sultanspalast , der
heute den Generalstab der osmanischen Heere beherbergt,
wird gegenwärtig einer durchgreifenden Erneueung
unterzogen , und so tönt das Klopfen und Hämmern der
vielen Arbeiter bis in die prachtvollen Räume des
Kriegsministers hinein . Dazu kommt der Gebetsruf des
Muezzins in den Wandelgängen . das Fauchen der aus
dem Innenhof ausgefahrenen Kraftwagen und dos obli¬
gate NachMittags-Konzert der Seraskerats -Kapelle —
alles Dinge , die dem Abendländer den Kopf ein wenig
warm machen würden . Aber den- Türken läßt das ganz
kalt . Er kann auch bei dem entsetzlichsten Lärm arbeiten
und plaudert trotz der störenden Geräusche und Unter¬
brechungen durch neueintretende Besucher. Wir können
— nicht nur in dieser Beziehung — noch viel von ihnen
lernen . — Auf breiten Divanen sitzen Geheimpolizisten,
Ordonnanzen und Aster umher . Der Besucher Enver
Paschas wird zunächst in den großen Wartesaal geführt,
in dem der schlanke , junge und ebenfalls tadellos deutsch
sprechende Generaladjut -a-nt des Kriegsministers . Ki-azim
Bey , ihn empfängt . Man hat hinreichend Muße , der
wunderschönen Saal zu bewundern , den eine reich be¬
malte Decke mit einem riesigen Gaskronleuchter ziert.
Mächtige Spiegel in breiten Goldrahmen füllen Re
Wände zwi-sch-en den drei großen Fenstern , aus denen
der Blick auf den Seraskergts -Platz mit seinen übenden
Truppen und weit darüber hinaus auf das blaue - Mar¬
marameer und die lieblichen Prinzeninseln geht , auf
deren eine heute der englische General To-wnshend als
Gefangener sitzt.

Goldene Uhren zeigen die mitteleuropäische und Re
türkische Zeit an . Breite Sofas und bequeme Sessel
in Purpurstickerei laden zu längerem Verweilen ein.
Ein riesiger anatolischer Teppich im Wette von vielen
Tausenden und in der Größe von 14 zu 18 Metern be¬
deckt den Marmorfußboden des Saales . In einer Ecke
erinnert ein kleines Sch -reibpult mit einer deutschien
„Ideal "-Schreibmaschine daran , daß der alten Sultans-
Herrlichkeit heute durch nüchterne Vureautätigkeit der
Garaus gemacht wird . Auch das Telefon an der Wand
paßt nicht mehr in den Prunk der alten Zeit . Aber dann
wird das Auge durch den an- der ganzen Längswand des
Saales -entlang laufenden Waffenschrank des Seras-
kerats gefesselt , der die seltensten und kostbarsten Tro¬
phäen der Türkei in sich birgt , von der Zeit Sultan
Mahommeds des Eroberers angefangen , über die Jahre
hinweg , wo Re Türken vor Wien lagen , bis zum letzten

deinem Vater versagt blieb , das liegt nun in meinem-
Wünschen und Wollen . Geliebte , gut machen , ach, gut
machen mit der ganzen Kraft meiner Seele, " und LU
Frau Hiltrudis , warm ihre Hand ergreifend , fuhr er
fort:

„Lassen Sie mich Ihnen von Herzen danken. Frau
Hiltrudis . für alles , was Sie an Gundela getan . —
Warum aber , in aller Welt , haben Sie nicht versucht,
den Grafen Henning darüber aufzuklären , was ihm
Gundela war ? "

Die alte Frau schüttelte energisch den grauen Kopf.
„I du mei ! Die gnä ' Gräfin hatt 's doch nit ge¬

wollt , selber sollt der gnä ' Herr Graf die Gundela aus-
spür'n , und er hat 's aa gefunden," schloß sie schluchzend.
„Noch ganz zuletzt vor seinem End ' hat er mi g'fr-agt.
als er die Gundela immer mehr hat li-ab gehoabt . un
da hoab i ihm alles g'beicht , und- de Papiern hoab i
ihm auch ausg ' liefert . Un de Papiern, " jammerte sie.
„sein fort , und koan Wort vom Herrn Grafen , daß de
Gundela sei Kind is , koan Wort hat man g'funden .

"
Stefan klopfte ihr beruhigend auf die Schütter.
„Gundela wird auch so zu ihrem Recht kommen.

Sie sind eine brave Frau und haben an Gundela ge¬
handelt , als wären Sie ihre leibliche Mutter .

"
Frau Hiltrudis wischte sich- mit ihrem Schürzen¬

zipfel die Augen , da Gundela jetzt auch ihre Arme zärt¬
lich um ihren Hals legte . Als aber Gundela sich dann
Stefan zuwandte , verließ sie auf den- Fußspitzen- leise
Re Stube , sie wußte . Re zwei da hatten sich noch viel
zu sagen.

Stefan zog Gundela - mit beiden Händen zu sich
heran.

„Mein Barfüßle .
" sagte er innig . „Im Erafen-

oder im Vettlerkleid . du gehörst zu mir . du bist mein .
"

(Schluß folgt . ) !



Die gestrige « Abendmeldungen.
(Bereits durch Aushang mitgeteilt .)

Balkankrieg . Sarazenen - und Kveuzritterrüstungen.
Schilder . Speere und Lanzen . Krummsäbel mit golde¬
nen und silbernen handgearbeiteten Verzierungen,
Tscherkessengehänge . alte Steinschloßflinten . Beile,
Morgensterne und Pistolen , Armbrüste . Harnische,
Sättel — kurzum: ein ganzes Arsenal alter und älte¬
ster Erinnerungen an die grossen Zeiten des alten Os-
manenreiches bewahrt dieser Schrank , der die Blicke der
Besucher anzieht , so lange sie aus den« obersten Herrscher
dieses gegenwärtig interessantesten Gebäudes warten.
Und es warten viele , viele aus ihn . Da kommt der all¬
seitig bewunderte Generalintendant des Feldheeres.
Ismail Hakki Pascha, der Mann , dem es gelungen ist.
die Versorgung der gewaltigen Heere der Türkei nun
schon durch 11/2 schwere Kriegssahve sicherzustellen . Ein
kleiner , untersetzter Mann mit einem künstlichen Bein,
das ihn zwingt , an zwei Stöcken zu gehen , und der vor
allen anderen vorgelassen wird . Auch Souchon Pascha,
unser früherer Mittelmeerdivisionschef und fetzigerober¬
ster Flottenkommandant der Türkei , der in Begleitung
des allzeit fröhlichen und auf seine „Eoeben" stolzen
Kapitäns des „Iawuz Sultan Selim "

, Ackermann, er¬
scheint . wird sogleich zu Enver Pascha geführt , und'
wenige Stunden später hören' wir eine Breitseite nach
der anderen vom Meere herüber rollen , mit denen das
schöne Schiss Sr . Majestät des Troßherrn seine Lebens¬
kraft und Frische anzeigt.

Es kommt auch Exzellenz Bvonsart von Schellen¬
dorf, der Nachfolger v . d. Eoltzs in der Leitung der Ge¬
neralstabsgeschäfte des türkischen Groben Hauptquar¬
tiers , und General Back , der deutsche Chef des osmani-
schen Feldeisenbahnwesens , das ebenso wie unser deut¬
sches glänzend arbeitet . Einer gibt dem andern die
Klinke zum Zimmer des Kriegsministers in die Hand:
der Chef der Operationsabteilung , der liebenswürdige
Oberstleutnant v . Feldmann , dem Chef des Flugzeug¬
wesens. dem deutschen Major Serne , und dieser wieder
dem Leiter der türkischen Heereszensur, dem für unsere
— die osmanischen — Kriegsberichterstatter in umsich¬
tiger und entgegenkommendsterWeise sorgenden Oberst¬
leutnant Sefi Bey . Zwischendurch huschen Feldjäger,
Meldereiter und Ordonnanzen in grober Zahl in das
Allerheiligste , und man fragt sich schließlich ' einiger-
maßen besorgt, was Enver Pascha uns selbst noch! zu
sagen haben wird , wenn er so' angestrengt den laufen¬
den Dingen folgen mub. Denn ununterbrochen gehen
ja doch auch! die Meldungen von den verschiedenen
Kriegsschauplätzen der Türkei bei ihm ein und machen
rasche und gute Entschlüsse der Obersten Heeresleitung
notwendig . Eben erst hat Enver die verschiedenen
Fronten in mehrwöchiger Krastwagenfahrt inspiziert,
und schon machen ' sich die Folgen seiner Anordnungen
überall bemerkbar.

Aber als ich nun zu ihm gerufen werde und einen
Augenblick schweigend vor dem Vierunddreibigfährigen
stehe , in der kleidsamen Felduniform aus weichem Ka¬
melhaarloden , mit den Bändern des Eisernen Halb¬
mondes und des Eisernen Kreuzes im Knopfloch, in der
Erwartung , einen müden und abgearbeiteten Mann
vor mir zu haben , bezaubert er mich geradezu durch ' die
Frische und Elastizität feines Auftretens und seiner
Unterhaltung . Er ist bereits darüber unterrichtet , dab
ich nunmehr nach der Suezfront abgehen will , und be¬
dauert mich , dab ich gerade in die Hitze geraten werde.
. .Na , aber Sie werden es ja wohl überstehen bei Ihrer
Schlankheit !

" sagt er dann , heiter lächelnd. „Ich wünsche
Ihnen jedenfalls alles Gute . Sie werden viele Deutsche
unten finden und gut aufgehoben sein .

" Dann erkun¬
digte sich Enver Pascha nach meinen Eindrücken auf
Eallipoli und an den Dardanellen und meinte , dab ich
wohl drüben im Westen und an der Isonzofront viel
Interessanteres gesehen hätte . Ich erwidere ihm , dab
ich mich hier unten angesichts des groben Entgegenkom¬
mens aller Behörden und der Offenheit , mit der mir
hier in alles Wichtige Einblick gewährt worden' ist,
durchaus wohl fühlte und nur den Wunsch hätte , sowohl
an der Front , die ich jetzt besuchen würde , wie auch! an
anderen recht bald grobe und entscheidende Dinge mit
zu erleben . Die Gallipolikämpfe , deren Schauplatz ich
eingehend studieren konnte, würden immer ein geschicht¬
liches Ereignis von entscheidender Bedeutung bleiben,
namentlich wenn man die Ergebnisse der jetzigen Fest¬
stellungen kennen lernen würde , die erst nach der Flucht
der Engländer und Franzosen ' von der Halbinsel getrof¬
fen werden konnten. Dab aber die Türken auch bei Kut
el Amara siegreich waren , zeige deutlich, wie der Geist
der Eallipolikämpfer überall lebendig sei : und auch an
der Kaukasusfront und unten ' am Suez werde man ja
Wohl bald erkennen, dab alle Spekulationen auf die an¬
geblich mangelnde Offensivkraft der türkischen Heere
falsch gewesen seien.

Enver Pascha wollte dann noch mancherlei! von uns
daheim, unseren Stimmungen und Gefühlen , wissen.
Er war gut informiert über unsere Verpflegungsfragen
und freute sich, als ich meiner Verwunderung darüber'
Ausdruck gab , im letzten halben Jahre hier unten ganz
Wie daheim versorgt gewesen zu sein , lieber vieles.
Was er dann noch sagte, darf ich leider nichts Mitteilen.
Aber er war so erfüllt von guter Zuversicht und Ver¬
trauen zu seinen und unseren Heeren, dab ich schließlich
llohen Mutes von dem Leiter der türkischen Geschicke
Abschied nahm , um nunmehr im fernen Süden deren
Weiteren Lauf zu verfolgen und darüber zu berichten.

Ein neuer russischer Masienfturm
nördlich Baranowitschi

zusawmengedrochen.
Zähe Abwehr an der Somme. —

4 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
MteilW ds Mkstm ZrMsleitilllg

vom Mittwoch. 26. Juli.
(W.T.B . Amtlich.) Grobes Hauptquartier. 26. Juli.

Westlicher Krieasfchauplab.
Am Kanal Comines-Apern wurde die grobe

englische Bastion durch eine deutsche Sprengung
mit ihrer Besatzung vernichtet ..

Nördlich der Somme halten sich nach heftigen Kämp¬
fen die Engländer in Pozieres. Weiter östlich am Fou-
reaut-Wald und bei Longueval wurden kleinere feind¬
liche Vorstöbe abgewiesen, im Trones-Wäldchen
Angriffsabsichten erkannt und durch Feuer ver¬
eitelt. Südlich der Somme hielten wir südwest¬
lich des Gehöftes La Maisonnette in der Nacht zum
25. Juli gewonnenen Boden gegen französische Wieder-
eroberungsversuche . Südlich von Estrees fanden gestern
noch lebhafte Nahgefechte statt.

Auf der Höhe La Fille morte (Argonnen) besetzten
die Franzosen einen von Ihnen gesprengten Trichter,
wurden aber bald darauf durch eine deutsche
Gegenmine verschüttet.

Links der Maas machten unsere Truppen an der
Höhe 304 einigeFortschritte: rechts des Flusses
war während der Nacht Artilleriekampf in der Gegend
des Werkes Thiaumont.

An vielen Stellen der Front wurden feindliche Pa¬
trouillen abgewiesen.

» » »

ZweifeindlicheFlugzeuge wurden nörd¬
lich der Somme in unseren Linien durch Jnfanterie-
und Maschinengewehrfeuer. eines nach Luftkampf
brennend in Gegend von Luneville znmAb stürz
gebracht.

Am 24. Juli wurde durch Volltreffer der Abwehr¬
geschütze ein französischer Doppeldecker in
Richtung der Feste Souville abgesch 0 ssen.

» » L-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Hindenburg.
Westlich von Riga drangen Erkundungsabtei¬

lungen in russische Vorstellungen ein und zerstör¬
te n sie. FeindlichePatrouillen zeigten vielfachgröbere
Tätigkeit.

Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf und
Maschinengewehrfeuerfeindliche Truppentransportzüge
auf der Strecke Dünaburg—Polock und östlich von Minsk
zumHalten.

Heeresgruppe des Geueralfeldmar-
schallsPrinzenLeopoldvonBayern.

Abends und nachts richteten sich russische Angriffe,
in denen drei Divisionen festgestellt wurden, gegen die
Front östlich und südöstlich von Gorodischtsche. Sie
sind . wieallefrüheren . unterschwersten
Verlusten für den Geaner gescheitert: an
einer Stelle wurde der Feind im Gegen st ob
geworfen. Er lieb hier 1 Offizier . 8V Mann
und 1 Maschinengewehr in unserer Hand.

Deutsche Flugzeuggeschwaderwarfen ausgie -
big und erfolgreich Bomben auf die mit
Transporten belegten Bahnhöfe von Pogorjelzq und
Horodzieja. sowie in ihrer Nähe liegende Truppen.

Heeresgruppe des Generals
von Linsingen.

Nordwestlich von Luck hatten Unternehmungen
feindlicher Erkundungsabteilungenkeinen Erfolg.
Südwestlich von Beresteczko wurden mehrere russische
Angriffe abgewiesen , teils durch Feuer.
teilsdurchGegenstob. wobei 100 Gefangene
und 2 Maschinengewehre eingebracht wurden.

Armee des Svnerals Grafen
von Bothmer.

Oestlich des Koropiec -Abschnitts fanden kleinere
Gefechte vorgeschobener Abteilungen statt.

Balkan - Krikgsfckauvlatz.
Nichts Neues.

Luftschiffangrist auf den russischen
« Bootshafen Mariehamn.

Ein erfolgreiches Bombardement.
Berlin. 26. Juli . (Drahtber. ; W.T.B .) (Amt¬

lich.) Eines unserer Marineluftschiffe hat am 25. Juli
einen Angriff auf den Hauptstützpunkt der russischen und
englischen Unterseebootein Mariehamn ausgeführt und
dre dortigen Hafenanlagen mit 700 Kilogramm
Sprengbomben mit gutem Erfolg be¬
worfen. Trotz heftiger Beschiebung ist das Luftschiff
unbeschädigt in seinen Hafen zurück-
gekehrt.

Schwere blutige Verluste der
Italiener im Sugana Abschnitt.

Wechsel»- « « Kämpfe an »en Sfter-
reichisch rusfischen Fronte».

Der österreichische Tagesbericht
Wien. 26. Juli . (Drahtber. ; W.T.B .) Amtlich

wird verlautbart vom 26. Juli mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Roziszqce versuchte Erkundungs-
vorstöbe sowie südlich von Lobaczewka aeführte russische
Angriffe mißlangen völlig ; 100 Mann und 2
Maschinengewehre blieben in unseren Händen.
Südlich von Leszniow nahmen wir unsere Truppen vor
überlegenem feindlichen Druck hinter den Boldurka--
Abschnitt zurück. Sehr heftige, von starkem Artillerie¬
feuer vorbereiteterussische Angriffe beiderseitsder Bahn
nächst Nodziwillow brachten dem Feinde nach wechsel-
vollen. äuberst verlustreichen Kämpfen nur
unwesentliche Vorteile.

Von den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach den schweren Verlusten in den letzten Kämp¬
fen südlich des Val Sugana unterließen die Ita¬
liener jeden weiteren Angriff : unsere Stellungen stan¬
den jedoch noch andauernd unter schwerem feindlichen
Geschützfeuer. Am 24. d. M . verlor der Feind vor einem
Abschnitt dieser Front allein 1200 bis 1300 Tote
und Verwundete, die er nun zu bergen im Be¬
griff ist.

An allen übrigen Fronten ist die Lage unverändert.
Es kam in einigen Abschnitten zu heftigen Geschütz»
kämpfen.

Südöchlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geschützkämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generafftabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ein neues U-Bootsopfer.
London. 26. Juli . (Drahtber. ; W.T.B .) Der

Dampfer „Llongwen " , 4683 Tonnen, wurde
tor ediert. 14 Mann der Besatzung ertranken.

Der Lloqddampfer „Norderney" in der Ostsee
gesunken.

Stettin , 26. Juli . (Drahtber. : W .T .B .) Die „Stet¬
tiner Neuesten Nachrichten" erfahren aus Swinemünde:
Der Lloyddampfer „Norderney"

, mit Erzladung von
Schwedn auf der Heimreise, ist heute nacht -nördlich Ar-
kona gesunken . 38 Mann der Besatzung sind durch ein
Vorpcstenschiff heute vormittag nach ' Sroinemünde ge¬
bracht worden . Der Kapitän der „Norderney " und drei
Mann der Besatzung sind ertrunken.

Englische Offiziersverluste.
London . 26 . Juli . (Drahtber. : W .T .B .) Die Ver¬

lustliste enthält die Namen von 354 Offizieren.

Die sieghafte Wahrheit.
Berlin . 26. Juli . (Drahtber. : W .T .B .) Nachdem

„Verl . Lokalanz.
" sind ' im neutralen ' Auslande Briefe

aus Portugal eingetroffen . deren Verschluß folgende
Worte an den britischen Zensor trugen : Sie können
diesen Brief anhalten . wenn Sie wollen , aber nicht all«
seine Kopien . Sie können eine Million Briefe vernich¬
ten und 1006 neutrale Schiffe anhalten . aber nicht die
Wahrheit auf ihrem Wege durch die Welt anhalten.
Versuchen Sie nicht, einen Ozean mit einem Löschblatt
aufzusaugen : fe mehr Sie zu verbergen suchen , daß Sie
aus dom letzten Loch pfeifen , desto mehr wird die Welt
erfahren , daß die Macht Englands ein Bluff ohneglett
chenist . <Oberste Heeresleitung.



Aus i>m GrOkyogtm.
^ ^ Jever . 27. Juli.

r . Die Goldsammlung der hiesigen Goldankaufs¬
stelle hat . wie kürzlich initMteilt , bereits sehr erfreu¬
liche Ergebnisse anfzmveisen. Zu den bereits berichte¬
ten etwa 2V2 , Kilo Gold im Werte von 4000 cK sind
weitere ^ Kilo im Werts von 800 -F hiMugekom-men.
so das? die Stmmlung bisher insgesamt etwa 3 Kilo im
Gesamtwerte von etwa 4800 o/i ergeben hat . Bei
diesem Ergebnis darf es aber keines¬
wegs bleiben! Es steckt noch sehr viel Gold in
Zahlreichenhiesigen wohlhabenden Familien . Auch aus
dem, Lande ist bislang sehr wenig Gold hereingekommen.
Diese Tatsachen- find weniger dararuf Zurückzuführen.
daß in den bezeichneten Kreisen weniger Opfevwilligkeit
herrsche , als vielmehr darauf , daß in ländlichen Fa¬
milien der Familiensinn und die Treue M ererbten Fa¬
milienstücken viel ausgeprägter ! zu fein pflegen, als in
der rein städtischen - Bevölkerung-. Gegen dieses sonst so
schätzenswerteGefühl muß fetzt angekämpft werden , wo
es gilt , dem VaterlaNde die so notwendige Go -ldrüstung
zu verstärken, die eines der wichtigsten Kampfmittel ist
gegen den rücksichtslosen - Handelskrieg unserer Feinde.
Darum ergeht an- alle der Ruf : Hängt nicht am
Golde ! Bringt euer Gold , gemünztes
und ungemünztes , zur Golds am mei¬
st elle! Gegenstände, die einen wirklichen kunstge¬
werblichen und nicht nur Andenken-Wert haben , wer¬
den nicht angenommen , sondern den Einlieferern , wenn
sie darauf bestehen, zurückgegeben , aus Wunsch -auch durch
die Heimat - ud Eewerbemuseen käuflich erworben-. Vor
allem die dicken Herrenuhrketten , wie sie gerade auf dem
Lande noch häufig getragen werden , müssen verschwin¬

den. Als Ersatz hierfür liefern die Eoldankaufsstellen
für billiges Gew hübsche Stahlurketten , die nicht nur
ihren Träger zieren , sondern auch von seinem vaterlän¬
dischen Opfersinn Zeugnis ablegen . Auch durch das
törichte Gerede, daß die Reichen und vor allen Dingen
die Fürsten erst einmal ihre Goldschätze veräußern soll¬
ten , darf sich niemand irreführen lassen , denn , wie aus¬
drücklich festgestellt werden kann, hat sich gerade das
reiche Bürgertum der Städte und Jndustriebezirke bis
setzt in hervorragendem Maße an der Goldsammlung
beteiligt . Aber auch die fürstlichen Häuser sind mit
lobenswertem Beispiel vorangegangen . So z . B . . wie
wir berichten können, sind aus dem Goldschätze
der Eroßherzgglichen Hofhaltung in
Oldenburg Eoldsachen sSchmucksachen . Münzen,
Medaillen ) im Werte von über 20000 Mark
an die Oldenburger Eoldankaufsstelle abgsliefert , und
das Fürstenpaar Wied hat der Eoldsammelstelle
Coblenz Goldsachen und Juwelen im Werte von über
85 000 Mark zur Verfügung gestellt. Jeder , der
veräußerliche Goldgegenstände in seinem Besitz Hai . ob
begütert -oder nicht, sollte es sich ernstlich -zur Pflicht
machen, das Gold, das ihm sä dem Goldwerte nach nach
dem Urteile vereidigter Taxatoren bar bezahlt wird,
sobald als möglich der Goldankaufsstelle zur Verfügung
zu stellen. Die Eoldankaufshilssstelle befindet sich in
Jever bei Uhrmacher Abrahams , Schlachtstraße, wäh¬
rend in den ländlichen Bezirken die Einrichtung ge¬
troffen ist. daß der Umtausch der Eoldsachen durch
die Gemeindevorsteher vermittelt werden
kann.

r . Zum Besten der hiesigen Lazarette übergab uns
zwecks UmwechselungLandwirt Hugo Gerken. Busch¬
haufen eine hannoversche Krone (20 Mark bezw.
1 „Pfund " ) aus dem Prägefahr 1866 und - ein mecklen¬

burgisches 10 Mark -Stück. Die Eoldankaufshilssstelle
Jever zahlte uns hierfür 36,75 Mk, . die wir auftrags¬
gemäß der Lazarettverwaltung überwiesen haben.

Aus da DÄhbAPdirie«.
) s Esens. 26. Juli . Auszeichnungen. Dem Ersatz-

Reservisten Foltert Julius aus Wagnersfehn (Gern.
Moorweg ) wurde das Eiserne Kreuz verliehen,
und zwar auf dem westlichen Kriegsschauplatz. — Zie-
geleibesitzer Hermann Meents von hier ist an de«
Ostfront zum Leutnant befördert worden.

) s Wittmund . 26. Juli . Schiedsmannswahlen.
Für den Schiedsmannsbezirk Wittmund mit Wittmun-
derwald ist Kaufmann August Stein meyer von
hier als Schiedsmann gewählt und bestätigt worden . —
Für den benachbarten Schiedsmannsbezirk Reepsholt ist
der Landwirt Hinrich Ikenin Reepsholt zum SM -eds-
mann wiedergewählt und der Zimmermeister Epks
Lübben daselbst als Schiedsmannsstellvertretsr ge¬
wählt und bestätigt worden.

Wer Hafer , Mengkorn , Mifchfrncht,
worinsichHaferbefindet , oder Gerste
über das gesetzlich Massige Matz
hinaus verfüttert, versündigt sich

am Vaterlande!
1

Amtliche AiWWem
Der Vorsitzende

des Amtsvorftandes des
Amtsverbandes Jever.

Jever , den 24. Juli 1916.

Betrifft:
Regelung des Ver¬

kehrs «it Wed-,
irk- und M-

Vireu
für die bürgerliche

Bevölkerung.
1.

Nach der Bundesratsverordnung
vom 10 . Juni d . I . dürfen vom
1 . August ds. Zs . ab Gewerbe¬
treibende km Kleinhandel und in
der Maßschneiderei Web-, Wirk-
und Striäwaren nur gegen Be¬
zugsschein an die Verbraucher ver¬
äußern.

Der Bezugsschein wird dem
Verbraucher nur im Bedarfsfall

und nur auf Antrag erteilt. Der
Antragsteller muß die Notwendig¬
keit der Anschaffung aus Verlangen
dartun.

Die Ausfertigung des Bezugs¬
scheins auf sorgeschrkebenem Muster
erfolgt durch den Vorsitzenden des
Amtsvorstandes. Der Bezugsschein
ist nicht übertragbar . Er gibt kein
Recht auf Lieferung der Ware,
deren Bedarf bescheinigt ist.

2.
Die Gewerbetreibenden haben

die empfangenen Bezugsscheine
durch deutlichen Vermerk ungültig
zu machen (Lochen und dergleichen ),
die ungültigen Scheine zu sam¬
meln und am 1. jeden Monats
an den Vorsitzenden des Amts-
vorpandes abzuliesern.

3.
Bezugsscheine sind auf dem

Amte und in den beteiligten Ge¬
schäften zu beziehen. Der Antrag¬
steller, daß ist der Haushaltungs¬
vorstand, aus dessen Rechnung die
Anschaffung erfolgt, hat den oberen
Teil des Bezugsscheins genau und
lesbar auszufüllsn und ihn dem
Vorsitzenden des Amtsvorstandes
vorzulegen oder einzusenden.

Erst der abgestempelt dem An¬
tragsteller zurückgegebene Bezugs-

schein berechtigt zum Bezüge der
Ware.

4.
Der Zeitpunkt, von welchem an

die Bezugsscheine zu haben sind,
wird noch bekanntgemacht,

Mücke.
Der Vorsitzende des Amts

Vorstandes des Amts¬
verbandes Jever.

Jever . 1916 Juli 24.
Betrifft : '

RegelW des Ver¬
kehrs mt Web-,
Wirk- MbStriik-

Vlireil
für die bürgerliche

Bevölkerung.
Sämtliche Gewerbetreibende im

Bezirk des Amtsverbandes Jever,
welche Web-, Wirk - und Strick¬
waren im Kleinhandel oder in der
Maßschneiderei absetzen , werden
ausgefordert, sich Unverzüglich

bei mir anzumelden, damit ihnen
Bezugsscheine für die genannten
Waren zugestelll werden können.

Mücke.

iderrus
Die Zwangsversteigerung im

Schwarzen Adler hies. am 28 . d . M.
fällt aus.

Hofmeister . Gerichtsvollzieher.

Bezug von Waren , die von der
Gemeinde verteiltwerden und nicht
auf den Brot - und Lebensmittel¬
karten zu erhalten sind . Die noch
im Besitz der Haushaltungen be¬
findliche Butter - und Warenkarten,
die bis 28 . d . M . Gültigkeithaben,
sind alsdann ahzugeben.

Schortens, den 25. Juli 1916.
G. Geldes. G .-V.

DKrwifchtr AUpLgKK»
Gemeindesachen.

Gemeinde Tcttrss.
Die Veränderungen im Vieh¬

bestände find zum 1 . August d. I.
bei den Bezirksvorstehern anzu¬
melden. W . Hintzen , G.-V.

Tettens , 26. Juli 1916.

Gemeinde Klhortenr.
Ausgabe - erLebensmittel

karten der Gemeinde
am Sonnabend den 29. Juli d. I.
in sämtlichen Warenverteilungs¬
stellen für diejenigen Haushaltun-
gen, die in der Käuferliste der Ver¬
kaufsstelle verzeichnet sind.

Diese Karten gelten für den

Gesucht für Dame mit Kind ein
möbl . Zimmer » Offerten unter
kl 8 an die Erp . d. Bl . erbeten.

Alle Enten , die ich in meinem
Getreide und aus meinen Gräben
antreffe, werde töten.

G . Becker Wwe.
Thedasseld bei Hohenkirchen.
Junges Mädchen , 22 Jahre

alt, sucht zum 1 . Oktober
«Stellung

auf dem Lande Sek Aamilien-An->
schluß. Selbiges war schon 3 Jahre
aus dem Lande tätig.

S . Otten.
Rüpringen , Müllerstr. 20, II . Etg.
Anzeigenannahme für das

Jeversche Wochenblatt
in Schortens bei H . O . Marks.

»

»
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